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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
: Fern, 6. — Die en des dag, 
ſchen Reichs und von Preußen, welche geſtern hier 
eingetroffen war, hat heute Vormittag ihre Reiſe 
nach Ber fortgeſetzt. 
ondon, 6. Novbr. In dem neuen engliſch⸗ 
franzöſiſchen Handelsvertrage iſt u. A. ſtipulirt, daß 
im Falle der Reduction der Acciſe oder anderer 
Steuern ſeitens Frankreichs für inländiſche Producte 
in gleichem Maße auch die Compenſatſonszölle re⸗ 
duzirt werden ſollen. Wegen Feſiſtellung des neuen 
Zolltarifs ſoll eine beſondere Commiſſion in Paris 
zuſammentreten. Die Tarifbeſtimmungen ſollen bis 
zum 1. Januar 1877, die Beſtimmungen bezüglich 
der Schifffahrtsabgaben bis zum 15. Juli 1879 Gil⸗ 
tigkeit haben. r 
Baris, 6. November. Auf die vom Prinzen 
Napoleon wegen feiner Ausweiſung erhobene gericht» 
liche Klage iſt vom Generalprocurator verfügt wor⸗ 
den, daß er ſich derſelben ſtattzugeben abgehalten 
ſehe, weil der Ausweiſungsbefehl vom Präſidenten 
des Miniſterrathes erlaſſen, deshalb als ein Staats⸗ 
act zu betrachten ſei und nur die Nationalverſamm⸗ 
lung zur Aburtheilung über die Angelegenheit com⸗ 
petent erſcheine. Eine darauf veröffentlichte Antwort 
des Prinzen geht umſtändlich auf die Gründe des 
Generalprocurators ein und erklärt, daß der Prinz 
alle ihm zu Gebote ſtehenden Mittel erſchöpfen werde, 
um eine Entſcheidung der Sache im Rechtswege 
herbeizufüheen. 


Der Ultramontanismus. 

Aus Weſtpreußen, 6. Novbr. 
Der Ultramontanismus iſt, wie bereits früher hier 
angedeutet worden, kraſſer Materialismus, mag man 
nun Glauben und Denken oder aber Beten und Ar⸗ 
beiten zum Ausgangspunkte der Betrachtung wählen. 
Der richtige Ultramontane glaubt alles, was ihm der 
Papſt zu glauben befiehlt, mit vollkommener Aufopfe⸗ 
rung ſeines Wiſſens und Gewiſſens. Männer, wie 
Mallinckrodt und Reichenſperger, die mehr für den 
Ultramontanismus gearbeitet haben, als ſämmtliche 
Biſchöfe der katholiſchen Kirche zuſammen, ſind glor⸗ 
reiche Beiſpiele demüthiger Unterwerfung, ſie ſelber 
wollen in Sachen des Glaubens kein Urtheil haben 
und antworten auf die Frage: „was denn ſie von der 
Unfehlbarkeit des Papſtes alten“, ohne Zögern aber 
auch ohne Scham: „das verſtehen wir nicht“. Windt⸗ 
horſt⸗Meppen hat früher auch nicht an das Infalli⸗ 
bilitätsdogma geglaubt, iſt aber jetzt wohl ein Bes 
kehrter, denn die ſechs Wochen, die er für ſeine Ex⸗ 
communication feſtſtellte, find ſchon längſt verſtrichen. 
Man verzeihe dieſen hiſtoriſchen Excurs, ich will 
ſogleich zur Sache zurückkehren. Vor jedem Crueifixe 
niederknien, jedes eiligenbild durch Hut⸗ 
abziehen ehren, dem Geiſtlichen bei Proceffionen und 
u ffentlichen Aufzügen die Schleppe nachtragen, Weih⸗ 
waſſer und geweihte Kerzen und Krautwerk mit Oſten⸗ 
tation gebrauchen, mit dem Roſenkranze kokettiren, 
und dann Geld geben oder Geld ſammeln, wenn 
man ſeinen eigenen 4 f retten will, das iſt 
heut Tages lebendiger Glaube. Denken iſt Sünde, 
den Inhalt des Glaubens ſich geiſtig anzueignen, 
eitler Hochmuth, die leere theologiſche Formel durch 
Nachdenken auszufüllen und dem Fortſchritte der 
Wiſſenſchaften gemäß umzugeſtalten, gelehrte Ver⸗ 
kehrtheit. Ueber uns thront der dreieinige Gott, aber 
neben ihm hält die heilige Jungfrau Hof: Petrus, 
Antonius, Ignatius und Franziscus lenken Himmel 
und Erde nach irdiſcher Weiſe und Schablone, und 
nur derjenige, welcher gute Patrone hat, kommt hier 
wie dort zu Ehre und Anſehen. Das Gebet iſt nicht 
innerliche Erhebung, nicht geiſtige Sammlung, es iſt 
äußeres Lippenwerk, und die ſprachlich und inhaltlich 


Ein Beſuch im Lande der doniſchen 
Koſacken. 
Als ich vor zwölf Jahren Rußland bis nach 
Sibirien hin durchmaß, war das Volk noch leibeigen; 
als ich meinen Beſuch im Spätſommer dieſes Jah⸗ 
res wiederholte, war es frei gemacht worden. Diefes 
Mal galt es, die nördliche Landſchaft der Carelier 
in der Nähe des weißen Meeres und die der ſüdlich, 
nahe am Aſow'ſchen Meere wohnenden doniſchen Ko⸗ 
ſacken kennen zu lernen. Ich Hatte Gelegenheit ger 
nug, zu bemerken, wie wohlthätig die Befreiung aus 
der Knechtſchaft auf die arbeitenden 1 einge. 
wirkt hat. Alle haben begonnen, den Werth der 
freien, auf eigenen Erwerb zielenden Arbeit zu 
ſchätzen, fie werden, indem fie ein feſtes Eigenthum 
erarbeiten, Bürger des Vaterlandes, bei, fie nun 
mit Freuden ihre Kräfte widmen. 
der Leibeigene die von ihm entdeckten Bodenreichthül⸗ 
mer ſorgfaͤltig verheimlichte, denn ſie hätten Beran- 
laſſung zu neuer Frohnarbeit werden können, ſucht 
der Freigewordene jetzt aller Orten die im Boden 
ſeines Landes ruhenden Mineralſchätze auf und leitet 
deren Gewinnung und Nutzbarmachung ein. Jetzt 
ftöbert der Carelier in feinem an Wäldern fo reichen, 
von großen Seen und waſſerreichen Strömen bewäf- 
ſerten Lande Eiſen⸗ und Kupfererze auf, ſetzt ſucht 
der doniſche Koſack in ſeiner hügeligen Steppe nach 
Steinkohlen, Eijen-, Blei. und Silder⸗Erzen, welche 
ihm eine ſo große Zukunft verſprechen. 


Das Land der doniſchen Koſacken, welches vom 


48. Grad nördlicher Breite durchſchnitten, vom Don, 


Donetz, Lugan, Mlus, Kalamius und vielen Bächen 


bewäſſert wird, 4 ein Hügelland mit breiten ſanf⸗ 
aa e und tief eingeriſſenen felſigen, quellen⸗ 
reihen Schluchten. Viele Stellen ſeines Landes 
u vom kräftigſten Walde aus mehrhundertjährigen 

chen, Ulmen, Birken, Ahorn, Erlen, Weiden und 


g Pappeln über Bet und Thal hinaus bedeckt und 
iehweiden eingeſchränkt werden, 


flderall, wo die 


Während früher K 


Soft ſehr merkwürdigen Gebetsformeln ſtehen mit dem gleich mit der Abſicht und Wirkung geſchehen müſſen, 
Gegenſtand des Flehens und Bittens nur ſelten in daß das Herrenhaus in Zukunft vor ähnlicher Ver⸗ 
feinem begrifflichen Zuſammenhange. Der Herr Jeſus leugnung feiner Stellung und ſeines Berufs und 
wird ſeinem Leibe nach zerriſſen, man betet zu ſeinem damit zugleich vor der Nothwendigkeit erneuter 
Herzen, zu ſeinem Haupte, zu ſeinen Händen und Füßen, äußerer Einwirkung bewahrt bleibe.“ Daraus würde 
fein Geiſt aber wird ſeitwärts geftellt. Auf ein, Vater man ſchließen können, daß nicht nur eine Erneuerung 
unſer“ kommen zehn „Gegrüßet ſeiſt Du Maria“ neuer Pairs ad hoc, ſondern eine gründliche Reform 
und die feierliche Liebesglut, die in Gebeten und der romantiſchen Schöpfung Friedrich Wilhelms IV. 
Liedern zur heiligen Jungfrau emporſteigt, iſt wenig beabſichtigt werde. Und dies allein könnte helfen. 
geeignet, Himmel und Erde zu verknüpfen. Maſſen⸗ Will man ſich einmal auf neuen Boden ſtellen, in 
hafte Spendung der Sacramente, zahlloſe Meſſen neue Verhältniſſe einrichten, von ihnen in großartigſter 
und Ablaſſe, unendlich viele mit Geld und Geſchenken Weiſe profitiren, fo muß man auch alle Conſequenzen 
erkaufte Bittgebete befriedigen das arme und gequälte folder Wandlung tragen und gründlich auf⸗ 
Menſchenherz nicht, das mit dem Dichter klagend räumen mit allem mittelalterlichen Wuſt, mit den 
ausruft: Erbſchaften aus den trüben Tagen einer für immer 
Und der Himmel über mir, glücklich beſeitigten Vergangenheit. Die „Kreuz⸗ 
Will die Erde nicht berühren x zeitung“ ſieht in einem Pairsſchub ebenfalls, wenn 
Und das Dort iſt niemals bier. auch mit anderen Gefühlen, das Ende des jetzigen 
Armer deutſcher Träumer! Mit deinem ehrlichen Herrenhauſes. Das Junkerblatt macht ſich darüber 
Keren und deinem treuen Gemüthe ſollſt du an die keine Illuſtonen, daß man bei dieſer vereinzelten 
etten des Romanismus geſchmiedet werden, ſollſſ Maßregel nicht ſtehen bleiben könne, ſondern ihr 
an Stelle des Heiligen feine Carrikatur hinnehmen andere gründlichere folgen müſſen. Aber es tröſtet 
unb dis Maske preifen, obwohl fie bir die geſſige ſich damit, daß das Herrenhaus zwar gebrochen aber 
Schönheit wahrer Religion und wahrhafter Religio⸗ nicht gebeugt werden kann. Kein Cumpane Kleiſt⸗ 
tät verdeck. Ueppiges Leben, frivoles Handeln, Retzows fäl verrätberiſch feiner. Fahne untreu wer⸗ 
unrechtes Gut verzeiht man dem treu ergebenen den, ſein Votum ändern. „Wird das Votum des 
Sohne der römischen Kirche, Fleiſches⸗ und Augen- Hertenhauſeg durch neue Mitglieder dereinſt ge⸗ 
luſt und Hoffarth des Levens ſind ja nur da, um ändert, fo iſt dies ein glimpflicheres Ende, als wenn 
vergeben zu werden. Du in deinem einfachen Sinne eine innerlicher Ueberzeugung nicht entſpringende 
haft freilich für Dinge dieſer Art kein Verſtändniß und Umkehr bei Einzelnen eingetreten wäre, oder 
entfegeft dich kommt einmal Kunde zu dir von noch eintreten ſollte; dies hieße Selbſimord, Der 
dem, was Diener der Kirche in Rom ſich erlaubt König, das Vaterland und der Landtag ſelbſt kann 
haben und noch heute erlauben. Zwei Jahrhunderte in keinen der beiden Häufer Männer gebrauchen, die 
und noch länger hat man vor der Reformation nach hente ſchwarz nennen, was fie noch geſtern für weiß 
einer Verbeſſerung ber Kirche an Haupt und Gliedern erklärten.“ Danach allerdings hätten die Vertreter 
gerufen, bis endlich der Unfug mit Annaten und der Grundsteuer und des Schulaufſichtsgeſetzes ſchon 
Palliengeldern, mit Ablaßkrämereien und Meßſtipen⸗ längſt heimgeſchickt werden müſſen. 
dien der deutſchen Geduld den Boden einftieß und Trotz ihrer energiſchen Sprache in Bezug an 
die abendländiſche Kirchentrennung veranlaßte. Heute den Pairsſchub beſtätigt die „Prov. Corr.“ aber 720 
hat wiederum die Verweltlichung der römischen Kirche, unſere geſtrigen Mittheilungen betreffs der Abän⸗ 
die nes e 118 rs die Herrfhfucht des derung einzelner Beſtimmungen der mit dem 
Papſtes dem ehrlichen Deutſchen die Schamröthe Abgeordnetenhauſe vereinbarten Kreisordnung, bei 
auf die Wange getrieben, aber erſt die Tragödie des denen erhebliche practifche Bedenken obwalten. Das 
vaticaniſchen Cancils gebar den Altlatholicismus, bildet eben den Cardinalpunkt der Auseinanderſetzun⸗ 
der alle die Männer in ſich vereinigt, weiche mit den gen zwiſchen Regierung und Abgeordnetenhaus, und 
beften Kräften ihres Herzens und Kopfes einem] wir glauben nicht, daß die Maſorität der Volksver⸗ 
idealen Katholicismus zu dienen vermeinten, ſelbſt tretung ſich nachgiebig erweifen werde. Alle großen 
dann noch, als ſchon die deutſchen Biechumefitze don] Parteien, die entſchieden Conſervativen zur guten 
dem Jeſuitismus überfluthet waren. Wohin die Be⸗ Hälfte, die Freiconfervafiven in ihrer Geſammtheit, 
wegung führen wird, wer mag es vorherſagen? Das die Altliberalen und die Nationalliberalen und ſelbſt 
Schisma iſt da, wenn Rom ſich nicht corrigirt, und der größte Theil der Fortſchrittspartei haben ſich 
zuverläffig wird in nicht zu langer Friſt der letzte an den damaligen Compromiß⸗Beſchlüſſen betheiligt, 
Römling aus deutſchen Landen entweichen. Heute welche zuletzt mit 236 gegen 61 Stimmen zur Ge⸗ 
ſchon iſt der Altkathollcismus nicht mehr bloße Ne- ſammtvereinbarung führten. Wenn daher nicht Alles 
gation gegen die vaticaniſchen Decrete, feine Pofl-| in die Luft geſtellt und der Sieg der feubal-clerital- 
tionen find deutſche Wiſſenſchaft, deutſcher Staat polniſchen Oppoſition herbeigeführt werden ſoll, ſagt 
und wahrbaftiges nach Geiſt und Wahrhaft ringen⸗felbſt die „Spen. Ztg.“, fo muß jene gewonnene 
des, d. i. deulſches Chriftenthum. Welche Formen] Hrundlage bewahrt bleiben, es darf nichts geſchehen, 
anzunehmen, welche Mihbräuche abzuſchaffen, iſt nicht wodurch die mühſelig errungene Coalition der großen 
Parteien wieder zerſprengt wird. Man darf wohl 
erwarten, daß die Abänderungen mit ſorgfältiger 
Rückſicht auf die im Hauſe geführten Verhandlungen 
geſchehen und daß ſie nicht Punkte umfaſſen, durch 
welche die bisher ſo glücklich gewahrte Einheit zer⸗ 
riſſen werden würde. Uebt man jene Rückſicht, fo 
verzweifeln wir nicht an dem glücklichen Ausgang un⸗ 
ſerer Kriſis. 

Die große Wahlſchlacht in Nordamerika iſt 
entſchieden. Es wurde ſchon auseinandergeſetzt, daß 
nach dem für die Republikaner günſtig ausgefallenen 
Serutinium in Ohio, Pennſylvanien und Indiana 
im Oſten und in Nebraska im fernen Weſten kein 
Zweifel mehr an der Wiederwahl Grant's obwalten 
konnte. Daß auch in den ſogenannten Neu⸗England⸗ 
r 0p ²˙ »A ( 


Sache eines oder mehrerer Einzelnen, ſondern die der 
neu ſich conſtituirenden Gemeinden und ihrer conci⸗ 
liariſch geeinten Vertreter. Sollte aber ſelbſt im 
gegenwärtigen Augenblicke die Stunde der Reform 
noch nicht geſchlagen haben, ſie iſt dennoch unaus⸗ 
bleiblich und nur noch eine Frage der Zeit. 


Danzig, den 7. November. 

„Die letzte „Provinzial⸗Correſp.“ deutet an, daß 
die Regierung den herrenhäuslichen Prätenſionen 
gegenüber ſtramm zu bleiben gedenkt. Sie deutet 
außer dem bereits Gemeldeten auch an, daß man zu 
einem Pairsſchud entſchloſſen ſei. „Wenn die Re⸗ 
gierung des Königs von dieſer Machtbefugniß im 
gegenwärtigen Falle Gebrauch macht, ſo wird es zu⸗ 
CCC ĩ ðiV7ä d d ⁊ᷣͤ f 


die Dörfer der Nordruſſen, welchen faſt immer jeg⸗ 
licher Baumſchmuck abgeht. Kirchen und Wohnungen 
roßer Grundbeſitzer ragen zwiſchen den Hütten ganz 
ſtattlich hervor, obgleich auch ſie auf das Einfachſte 
conſtruirt ſind. Alle Gebäude haben eine weiße 
Kalktünche, Herrenhaus und Kirche aber eine hell⸗ 
grüne Bedachung. In der Nähe der letzteren er⸗ 
höhen gewöhnlich ausgedehnte Parkanlagen von 
allerlei Laubholz und größere Teiche die Annehmlich⸗ 
keiten des Ortes. Die Bevölkerung iſt gefellig; an 
den Abenden verſammelt ſich Jung und Alt an 
ſchicklichen Plätzen im Dorfe. Die Aelteren be⸗ 
1 05 ſich, während die Jugend ihre zweiſtimmigen 
heſänge aufführt, welche immer in langgetragenen, 
die Sehnſucht nach einem Unerreichbaren wachrufen⸗ 
den Molltönen verhallen. Ueber der baumloſen 
Flur ſteht indeſſen der klare Sternenhimmel, und in 
der warmen Nachtluft vereinigt ſich das Zirpen von 
Millionen Grillen zu einem eigenthümlichen ein ⸗ 
ſchläfernden Getön. 

Im Boden des doniſchen Koſackenlandes liegen 
viele Steinkohlen⸗ und Brauneiſenſtein⸗Lager über⸗ 
einander. Es waren früher nur wenige und dieſe 
nur ungenügend bekannt, ſo daß der engliſche Geo⸗ 
loge Murchiſon auf feiner in den vierziger Jahren 
unternommenen Reiſe durch dieſes Gebiet noch keine 
klare Anſicht von ihrem Vorkommen gewinnen konnte. 
Nachdem die Befreiung von der Leibeigenſchaft ein. 
getreten war, haben ſich viele Hände geregt, um auf 
dem 300 Werft (eirca 43 geogr. Meilen) langen und 
70 bis 100 Werſt (oder 10 bis 14 Meilen) breiten 
Landſtriche, auf welchem ſich die Kohlenformation an 
der Oberfläche zeigt, die Steinkohlenflötze bloß zulegen 
und zu bebauen. Nach meiner Schätzung ſind über 
4500 Quadratwerſt, über 90 Quadratmeilen, des 
Kofadenlandes mit der productiven Abtheilung der 
Steinkohlenformation bedeckt, die reichern Theile 
deſſelben ſchießen aber nach Nord, Oſt, Süd und 
Weſt unter jüngeren Formationen und entziehen ſich 


kommt dieſer Laubwald raſch zur Entwickelung. Na⸗ 
delholz dagegen ſcheint gänzlich zu fehlen. Der nicht 
bewaldete Theil des Bodens wird als Ackerland be⸗ 
nutzt. Weil aber der Bewohner zur vollſtändigen 
Bodenbebauung zu wenige find, fo liegt ein großer 
Theil des Ackerlandes in Brache, auf ihm tummeln 
ſich die Heerden von Pferden, Rindvieh und Scha⸗ 
fen und finden im hochgewachſenen Graſe, zwiſchen 
mannshohen Diſteln und Wermuthſtauden ihre reich⸗ 
liche Nahrung. Soll ein Brachfeld wieder angebaut 
werden, ſo wird im Herbſte das dürre Unkraut an⸗ 
gezündet. Die Flur ſteht dann im Feuer und es 
bleibt auf ihr der ſchwarze Aſchenrückſtand, welcher 
den Boden dunkel färbt und ihm den Namen 
Tchornozem einträgt, zurück. Das nicht tief 
beackerte Feld bringt ungedüngt im nächſten Jahre 
Den, Weizen, Kukuruz, Gerſte, Hirſe, Hanf, Lein, 
onnenblumen, Bohnen und dergleichen für den 
Handel beſtimmte Gewächſe hervor; außerdem wer⸗ 
den Waſſermelonen, Kürbiſſe, Kraut, Kartoffeln ıc. 
zu eigenem Gebrauche gepflanzt. Gutes Kern⸗ und 
Steinobſt und vortrefflicher Wein wird an vielen 
Orten gezogen. Weil der Winter nicht zu kalt iſt, 
das Frügt lahr, der Sommer und Herbſt warm und 
ſonnig find, weil es in der Regel im Frühſahr und 
Herbſt regnet und in den bewaldeten Theilen auch 
dem Sommer die nöthige Feuchtigkeit nicht fehlt, fo 
find die Ernten meiſtens ergiebig und nur felten 
werden ſie durch Dürre vernichtet. Durch eine aus⸗ 
gedehntere Pflege des Waldes, — bis jetzt hat nur 
der Fiscus ausgedehntere geregelte Waldwirthſchaft 
betrieben, — wird ſich das Sommerklima weſentlich 
verbeſſern. 

Der doniſche Koſack, höchſt beſcheiden in feinen 
Anſprüchen an das Leben, hat feine aus kleinen 
an l mit Strohdach gebildeten Dörfer an ge⸗ 
ſchützten Stellen angelegt, er hat fie immer mit Obſt⸗ 
gärten und Bäumen umgeben, ſo daß ſie meiſtens 
einen nicht ſo unangenehmen Anblick gewähren als 


Staaten ihm eine Maforität gewiß iſt, dafür bürgt 
die republikaniſche Majorität in Maine und jo 
konnte denn der Ausfall der Wahlmännerwahlen 
nicht überraſchen, oder höchſtens durch die ungeheuern 
oft ganz unerwarteten Majoritäten. Dieſe haben 
den Anhängern des Gegencandidaten, wie es ſcheint, 
Muth und Luſt zu Gewaltacten und Emeuten ge⸗ 
nommen, wie fte ſonſt bei fo erbittertem Kampfe 
jenſeits des Oceans wohl vorzukommen pflegen. 

Oeſterreich, beſonders Ungarn wird beunru⸗ 
higt durch die weitere Ausbreitung der Cholera. 
Und dieſe wird vorausſichtlich Anlaß zu einem wich⸗ 
tigen Staatsact, zu einer Auswanderung des Reichs⸗ 
tags aus Peſt werden. Nach einem alten ungari⸗ 
ſchen Geſetz darf nämlich der Reichstag in einer, 
von einer epidemiſchen Krankheit heimgeſuchten Stadt 
nicht tagen und es wird demzufolge eine der erſten 
Aufgaben des Unterhauſes ſein, ſich über ſeine An⸗ 
ſicht in dieſer Lage ſchlüſſig zu machen. Dieſe Aus⸗ 
wanderung würde den Anlaß zu mancherlei Commen⸗ 
taren geben, die Linke läßt in ihren Organen bereits 
erklären, daß ſie unter allen Umſtänden in Peſt blei⸗ 
ben werde, und die Landesvertretung iſt mit Arbei⸗ 
ten ſo ſehr überhäuft, daß ſie zu ſo zeitraubenden 
Akten, wie eine Ueberſiedelung es wäre, keine Muße⸗ 
zeit verfügbar hat. 


Der Handelsvertrag Englands mit Frank⸗ 


reich iſt nun abgeſchloſſen und unterzeichnet. Thiers 
kann mit Genugthuung dieſen Erfolg an die Spitze 
ſeines Rechenſchaftsberichts für die National⸗ 
verſammlung ſtellen. England ſucht entſchieden Füh⸗ 
lung, wenn nicht gar Freundſchaft und Bündniß 
mit Frankreich. Man ſcheint dort irgend eine Gefahr 
für die Zukunft Großbritanniens zu wittern. Vielfach 
erklärt man ſich hieraus die Zuvorkommenheiten, in 
welchen ſich das Foreign office und die engliſche 
Preſſe Frankreich gegenüber ſeit Kurzem überbieten. 
In der That dürften dieſe Aufmerkſamteiten eines 
gewiſſen Zuſammenhanges mit den ſich in Aſien 
vorbereitenden Ereigniſſen nicht entbehren. Die 
muſelmänniſche Bevölkerung des Himmliſchen Reiches 
befindet ſich in einer ziemlichen Aufregung. Wenn 
ſich nun dieſe Aufregung zu einer Revolte oder gar 
zu einer allgemeinen Erhebung ſteigern würde, ſo 
könnte dies für Britiſch⸗Indien den furchtbarſten 
We im Gefolge haben. Es wäre zu wün⸗ 
ſchen, daß 

unbegründet ſei; doch nicht minder wünſchenswerth 
wäre es, daß fich in Europa Niemand mehr finden 
möge, der England bei feinen auswärtigen Conflicten 
unterſtützen oder über die ſeiner Weltmacht nach⸗ 
theiligen Ereigniſſe zu tröſten verſuchen würde. 

Auf Due rot iſt nun Chanzy mit einer Pro⸗ 
clamation an die franzöſiſche Armee gefolgt. 
Beide betrachten ſich bekanntlich als Kriegsminiſter 
in spe und geben hiemit beim Volke ihre Karten ab. 
Ducrot kokettirte mit der Rechten und den Prieſtern; 
Beten ſei die erſte Aufgabe der Armee — Chanzy, 
der Candidat der Linken, ſpricht von der großen 
Rolle, welche der Armee in Frankreich zugedacht fei. 
Er ermahnt in demſelben Augenblicke die Soldaten, 
ſich von Parteiungen fern zu halten, in welchem er, 
ebenfalls Soldat, ſein politiſches Manifeſt veröffent⸗ 
licht. Der General will, daß die gegenwärtige Re⸗ 
publik durch die definitive Präſtdentenwahl Thiers', 
durch die Ernennung eines Vicepräſidenten, durch 
eine Zweite Kammer u. ſ. w. conſolidirt werde, „auf 
daß alle Diejenigen, welche die Form der Regierung 
zu verändern ſuchen, als Verſchwörer behandelt wer⸗ 
den könnten.“ Die royaliſtiſche und bonapariiitifche 
Tagespreſſe erhebt ſich gegen Chanzy. Das „Pays“ 
ruft aus: „Was das Epitheton „Verſchwörer“ an⸗ 
belangt, welches uns erwartet, wenn wir uns wei⸗ 
gern, eine Regierungs⸗Aenderung anzuerkennen, die 
FREENET ET Ad 


fo der Betrachtung. Welcher unendliche Reichthum 
harrt bier der zebenden Menſchenhand! Das Land, 
jetzt von zwei Eiſenbahnen durchſchnitten, wird dem⸗ 
nächſt noch mehrere andere erhalten, es werden die 
Abſatzwege nach dem Mittelmeere und dem Innern des 
großen Reichs vermehrt und die Gelegenheit zur Be⸗ 
gründung zahlreicher Fabriketabliſſements erweitert. 
Wenn dereinſt zu den wenigen jetzt beſtehenden Eiſen⸗ 
hütten noch zahlreiche nene hinzugekommen ſein werden, 
wenn durch die Fabriken Wohlſtand und Bildung in 
dem ſchönen fruchtbaren Lande verbreitet ſein wird, 
friſche Waldungen die Höhen krönen, der Acker 
fleißiger beſtellt, die durch gute Landſtraßen verbun⸗ 
denen Dörfer anſtatt der mit Stroh bedeckten Hütten 
ſaubere Ziegelſtein⸗Häuſer an reinlichen Wegen er⸗ 
halten haben, wenn Wein nicht allein am Don, ſon⸗ 
dern auch an den Felshügeln des Mius gekeltert 
wird und Obſtbäume die Hügel mit Segen über⸗ 
ſchütten, dann werden auch hier Kunſt, Wiſſenſchaft 
und Gewerbe ihre bleibende Stätte finden. 

In frühern Jahrhunderten bewohnten ſeythiſche 
Völker dieſes Land, ſie haben in hochaufgeſchütteten, 
kegelförmigen Kungur genannten Gräbern und in 
ſteinernen Götzenbildern ihre Spuren bis auf den 
heutigen Tag gebracht. Später mag es waldver⸗ 
tilgenden Hirtenſtämmen unterthan geweſen ſein; 
dann folgten die als Räuber zu Land und zu Waſſer 
gefürchteten, ſich aus allen Nationen rekrutirenden 
Koſacken, noch ſpäter ward es unter der Oberhoheit 
des Zaren eine Grenzwehr gegen die Raubzüge der 
Tartaren und nun iſt es endlich auf dem Wege, ſei⸗ 
nen natürlichen Schätzen entſprechend, eine Wohn⸗ 
ſtätte der Bildung zu werden. Ob dieſes ihm ge⸗ 
ſteckte Ziel in Jahrzehnten oder in Jahrhunderten 
erreicht wird, das hängt allein von der Mithilfe 
außerruſſiſcher Länder ab; erreicht wird es, denn die 
Steinkohle und das Eiſen ſind unausbleibliche Brin⸗ 
ger der Cultur. (Rud. Ludwig i. d. „Fr. Z.) 
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ie Furcht des Cabinets von St. James 


ne ae 


7 Urſprung nur eine Laune und zur Sanction die 
rutale Gewalt haben würde, fo acceptiren wir es 
heute ſchon als eine Ehre und als die Bezeigung 
einer Pflicht, die wir bis zu den äußerſten Grenzen 
des geſetzlichen Widerſtandes erfüllen werden, über⸗ 
eugt davon, daß Frankreich unſer Mitſchuldiger 
ein wird.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 6. Nov. Im Reichskanzleramt iſt 
ſeit vorgeſtern eine Commiſſion von Sachverſtändigen 
unter Vorſitz des preußiſchen Geh. Raths Burckhardt 
thätig, welche die Aufhebung der Salzſteuer 
beräth. — Angeſichts der Verzögerung, welche die 
t Landtagsarbeiten jetzt erfahren haben, 
ſt eine Einberufung des Bundesrathes, für deſſen 
Thätigkeit augenblicklich noch gar kein Material vor⸗ 
liegt, früheſtens in den letzten Tagen dieſes Monats, 
möglicherweiſe aber auch erſt zu Anfang des nächſten 
Jahres zu erwarten. — Der Bundesrath hat vor 
etwa Jahresfriſt eine Reihe von Beſtimmungen über 
die Statiſtik des Beſtandes und der Beſtands⸗ 
veränderungen der deutſchen Seeſchiffe (Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe) getroffen, welche vom 1. Januar künftigen 
Jahres ab Geltung gewinnen ſollten und in denen 
u. A. der Begriff der Seeſchiffe fixirt war. Nun 
wird indeſſen beabſichtigt, dem nächſten Reichstage 
einen Geſetzentwurf über die gleichmäßige Verpflich⸗ 
tung aller Bundesſtaaten, die Eintragung in das 
Schiffsregiſter zu bewirken, vorzulegen. Aus dieſem 
Grunde hat der Reichskanzler bei dem Bundesrathe 
beantragt, das jetzige Verfahren bei Aufſtellung der 
Beſtandsverzeichniſſe der Schiffe vorläufig beizu⸗ 
behalten. 

* Der „D. Ztg.“ zufolge bereitet man in in⸗ 
duſtriellen und commerciellen Kreiſen eine dringende 
Petition wegen Unificirung des deutſchen 
Papiergeldes vor, welche dem nächſten Reichstage 
unterbreitet werden ſoll. 

— Der wegen der Salzſteuer am 4. d. zu⸗ 
ſammengetretenen Reichscommiſſion iſt Seitens 
der preuß. Regierung eine Denkſchrift über Erſatz⸗ 
ſteuern mitgetheilt worden. 

— Am 2. November wurde die marianiſche 
Congregation der Studirenden an der Bonner 
Univerſität durch miniſteriellen Erlaß aufgelöft. 
(Wahrſcheinlich wird dies überall, wo derartige Con⸗ 
gregationen beſtehen, ee Als Grund wurde 
angegeben, daß die gedachte Vereinigung eine „mit 
dem Jeſuitenorden verwandte Congregation“ ſei. 

— Ueber Profeſſor Richard Schöne, welcher 
zum Referenten über e erg an Stelle 
des verſtorbenen Profeſſors Fr. Eggers berufen iſt, 
ſchreibt man dem „Hamb. C.“: „Profeſſor Schöne, 
ein geborener Dresdener, der nach rühmlich vollende⸗ 
ten philologiſch⸗archäologiſchen Univerſitätsſtudien 
mehrere Jahre lang in den Ateliers von Preller und 
Cornelius gearbeitet hatte, und dann 5 Jahre lang 
bei dem archäologiſchen Inſtitut in Rom thätig war, 
iſt eine in jeder Rückſicht vorzügliche Kraft, gleich 
ausgezeichnet durch gründliche Gelehrſamkeit und an⸗ 
geborene künſtleriſche Befähigung. Anfangs in 
Berlin habilitirt, iſt Herr Schöne ſeit dem Jahre 
1869 als außerorden licher Profeſſor für Philologie 
und Archäologie bei der Univerſität Halle thätig ge⸗ 
weſen. Der Sache unſerer küaſtleriſchen Entwicke⸗ 
lung iſt durch feine Berufung in das Cultusminiſte⸗ 
rium ein wichtiger Dienſt erwieſen worden.“ 

* Die Schraubencorvette „Hertha“ iſt geſtern 
glücklich in Plymouth angekommen und geht von dort 
nach Wilhelmshaven. 

Hannover, 4. Novbr. Der Redacteur der 
„Hannoverſchen Landeszeitung“ Chriſtian Meyer, 


welcher gefänglich eingezogen war, weil er den Ver⸗ 


faſſer eines den Grote'ſchen althannoverſchen Kalen⸗ 
der betreffenden Artikels der „Landeszeitung“ zu nen⸗ 
nen ſich geweigert hatte, hat, nachdem von competen⸗ 
ter Seite die Zuſicherung gegeben worden, daß ge⸗ 
gen den Verfaſſer des fraglichen Artikels eine An⸗ 
klage nicht erhoben werden ſolle, mit Einwilligung 
des Verfaſſers jenes Artikels dem Unterſuchungs⸗ 
richter den Namen des Verfaſſers genannt und iſt 
darauf ſofort aus ſeiner Haft entlaſſen. 

Crefeld, 2. Novobr. Wie arg der Unfug ge⸗ 
weſen, welchen geſtern der ſchlecht wie gutgekleidete 
Pöbel gegen die Mitglieder der altkatholiſchen 
Gemeinde verübte, beweiſt folgende Bekanntma⸗ 
chung der Polizei: „Bei Gelegenheit des geſtrigen 
Gottesdienſtes in der Mennonitenkirche ſind Theil⸗ 
nehmer am Gottesdienſte vom Publikum mehrfach 
in roher Weiſe verhöhnt und ſogar thätlich beleidigt 
worden. Es wird gegen die Wiederholung derarti- 
ger Exeeſſe hierdurch mit dem Bemerken gewarnt, 
daß gegen dieſenigen, welche durch Zuſammenrottung 
Straßenſperrungen verurſachen, durch Schreien und 
Pfeifen oder durch beleidigende Aeußerungen und 
Handlungen die öffentliche rt oder die gottes⸗ 
dienſtliche Handlung ſtören, ohne Anſehen der Per⸗ 
ſon, und zwar durch ſofortige Verhaftung einge⸗ 
ſchritten und ihre Beſtrafung nach der Strenge der 
Geſetze veranlaßt werden wird.“ 

Dresden, 6. Nov. In der 2. Kammer ge⸗ 
langte § 9 des Verwaltungsorganiſationsgeſetzes zur 
Discuſſion. Der Malforitätsantrag, alle über 
15,000 Seelen zählenden Städte, oder Städte mit 
drei juriſtiſch gebildeten Stadträſhen aus den Ver⸗ 
waltungsbezirken auszuſcheiden, wurde abgelehnt, der 
Minoritätsantrag, blos die drei größten Städte 
Dresden, Leipzig und Chemnitz auszuſcheiden reſp. 
denſelben ſelbſtſtändige Verwaltung zuzugeftehen, mit 
38 gegen 26 Stimmen angenommen. (W. T. 

L Aus Mecklenburg⸗ Schwerin, 6. Nov. 
Die Aus wander nug iſt in dieſem Herbſte geradezu 
eine unerwartete. In der letzten Woche haben nicht 
weniger denn 3000 Arbeiter ihren Weg nach Amerika 
genommen und täglich berichten die Tagesblätter 
von neuen Aué wanderungszügen. Nach mündlicher 
Mittbeilungen ſollen manche Dörfer faſt leer ſein 
von Leuten dieſer Klaſſe. Das können unmöglich 
die Ritter und Stände überſehen, ſie müſſen noth⸗ 
gedrungen nächſtens etwas Wirlſames thun, wenn 
fie nicht ſelbſt den Karren ſchieben und hinter dem 
Pfluge einhergehen wollen. Man hat oft geſagt: 
der Grund der Auswanderung beſtehe in einem un⸗ 
zureichenden Tagelohn. Aber er iſt lange nicht ſo 
treffend wie der: die Leute entbehren der Freiheit; 
fie löunen ſich nicht das kleinſte Eigenthum erwerben; 
fie find faſt Sclaven. Einen neuen Commentar zu 
dieſer letzten Behauptung bietet eine eben ausgewan⸗ 
derte Familie, die ſich 3000 . erſpart hat, und 
der es nicht möglich war, ſich anſäſſig zu machen. 
Nicht allein, daß hier nicht Bauerhöfe und Häusler⸗ 
grundſtücke feilgeboten werden, ſondern auch die hohe 
Steuerlaſt auf denſelben machen eine Beſitzergrei⸗ 


fung unmöglich. Dazu kommt noch, daß nach unſern 


bisherigen Landesgeſetzen ein Bauer ſein Eigenthum 
nicht zerſtückeln darf, den Arbeitern alſo nicht Ge⸗ 
legenheit geboten wird, ſich eine Parzelle anzukaufen 
und daß in anderen Fällen ihnen das früher von 
der Kammer gewährte Land von den Ortsvorſtänden 
entriſſen und meiſtbietend verpachtet worden iſt. Die⸗ 
ſen angeborenen Trieb nach Erwerb von Eigenthum 
will ſich aber Niemand abſtreiten laſſen, und darum 
richtet er feine Schritte dahin, wo ſtaatliche Einrichtun⸗ 
zen den Wünſchen zu Hilfe kommen. Mit dieſer 
Entvölkerung ſteht das bisher nie gekannte Dienſt⸗ 
botenlohn im Zuſammenhange. Vor noch wenigen 
Jahren erhielt ein Knecht 22 — 25 KR. Lohn, heute 
aber erhält er 48—50 . nebſt ausbedungenen Ges 
ſchenken; ein Mädchen früher noch nicht 20 , jetzt 
2830 & excl. Geſchenke. Und trotz des Arbeiter⸗ 
mangels ſchreit man noch nach einem Dienſtboten⸗ 
geſetz, welches die Herrſchaften ermächtigt, Strafen 
zu vollſtrecken, obgleich man es ſchon immer 
aus liebgewonnener Gewohnheit gethan 
hat! Und merkwürdig, daß der Impuls dazu von 
einem liberalen Organe ausgegangen iſt, welches 
ſich noch einmal, nachdem die miniſterielle Zeitung 
auf die Unzweckmäßigkeit eines ſolchen hingewieſen, 
in beredten Worten dafür anfwirft. An einem ſol⸗ 
chen Liberalismus möchte man verzweifeln. 

Luxemburg, 5. Novbr. Die Ständeverſamm⸗ 
lung wurde heute durch den Statthalter Prinzen 
Heinrich der Niederlande eröffnet. (W. T.) 

Oeſterreich. 

Peſt, 4. Nov. Nach dem letzten Cholera ⸗ 
Bulletin waren vom 2. auf den 3 November in 
Ofen 42 neue Krankheits⸗ und 7 Todesfälle; in 
Peſt bisher 16 Krankheits- und 2 Todesfälle. 
Cholerafälle werden gemeldet aus Raab, Unghvar, 
Kaſchau und dem Peſter und Marmaroſer Comitate. 
Seit geſtern kamen in Ofen 28 neue Cholerafälle 
vor, darunter 12 mit tödtlichem Ausgange. — „Hon“ 
erfährt, daß über die Frage der Reichstagsver⸗ 
tagung wegen der Cholera Donnerſtag eine ge⸗ 
ſchloſſene Sitzung ſtattfindet. Die Linke wird gegen 
fir Vertagung und für die Fortſetzung der Arbeit 

immen. 

Preßburg, 4. Novbr. Die Stadtrepräſentanz 
beauftragte die Stadthauptmannſchaft,“ gegen die 
Mitglieder des Jeſuitenordens die fitengite Mel- 
dungs⸗Controle zu handhaben. 

ien, 5. Nov. Die „Oeſterreichiſche Corre⸗ 
ſpondenz“ dementirt entſchieden die Nachricht von der 
beabſichtigten Errichtung einer Spielbank in Vaduz 
(Lichtenſtein) und bemerkt, daß dieſem Projecte_ for 
wohl das im Fürſtenthum Lichtenſtein in Kraft 
ſtehende öſterreichiſche Geſetz, als auch der ausdrück⸗ 
liche Wille des regierenden Fürſten von Lichtenſtein 
entgegenſtehe. — Der Eatwurf des reformirten 
Gewerbegeſetzes wird, gutem Vernehmen nach, 
demnächſt den Handels⸗ und Gewerbekammern mit⸗ 
getheilt und dürfte noch in der bevorſtehenden Seſ⸗ 
ſion des Reichs raths zum werden. (W. T.) 


ngland. 

London, 4. Novbr. Ueber den Schieds⸗ 
ſpruch des Deutſchen Kaiſers hat ſich die öf⸗ 
fentliche Meinung beruhigt. „Saturday Neview“ 
ſpricht heute feine vollſtändige Billigung des kaiſer 
lichen Entſcheides aus: „Der Deutſche Kaiſer hat 
keinen völkerrechtlichen Grundſatz aufgeſtellt. Man 
kann nicht auf der Behauptung beharren, daß der 
Vertrag von 1846 in unzweideutiger Sprache den 
Roſario-Canal gemeint habe. Keiner der beiden 
Anſprüche deckte ſich mit den ſtreitigen Worten ganz 
genau, und der Schiedsrichter, dem eine dritte Mög⸗ 
lichkeit nicht gegeben war, entſchied nach ſeinem beſten 
Urtheile gegen die Forderung Englands. Es iſt un 
möglich, den Nachweis zu führen, daß ſein Ausſpruch 
das Nichtige getroffen habe; aber eben jo unmöglich 
iſt es, zu beweiſen, daz er nicht das Richtige getrof⸗ 
fen habe. Wie es ſcheint, würde der Kaiſer gern 
eine praktiſch billigere Löſung gen haben, wenn 
ihm nicht der Waſhingtoner ertrag ſelbſt einen 
Compromiß abgeſchnitten hätte.“ — Die „Times“ 
empfängt eine Zuſchrift aus Hongkong, welche uns 
darüber belehrt, daß nicht blos Monaco und Vaduz 
die Zuflucht des öffentlichen Spieles ſind, ſon⸗ 
dern daß von Behörden Ihrer britanniſchen Mafe⸗ 
ſtät zu Hongkong die Spielhauspacht öffentlich ver⸗ 
ſteigert wird. Opiumhandel, Spielhauspacht und 
Bibelgeſellſchaften. — Die unzureichende Einrichtung 
der Auswandererſchiffe beſchäſtigt die hieſige 
Preſſe ununterbrochen. Das medieiniſche Fachblatt 
„Lancet“ bringt eine Anzahl von Reviſtonsberichten 
über die Schiffe; welche den Verkehr von Liverpool 
nach den Vereinigten Staaten vermitteln; daraus 
geht hervor, daß kein einziges genügend befunden 
wurde; als unentbehrliches Mittel zur Beſſerung 
wird auf die Reform der öffentlichen Controle über 
die Schiffe auch in dieſem Blatte hingewieſen. 

Frankreich. 

* Paris, 4. Novbr. Die „Correſpondance 
Havas“ meldet: „Es iſt wahrſcheinlich, wo nicht 
gewiß, daß Gr&ny bei Beginn der nächſten Seſſion 
das Wort ergreifen wird, und zwar bei Gelegenheit 
der conſtitutionellen Reformen. Derſelbe wird ſich 
für die theilweiſe Erneuerung, für die Permanenz 
der National⸗Verſammlung und für die Organiſa⸗ 
tion der Executivgewalt nach den Beſtimmungen des 
Amendements Grey von 1848 ausſprechen“. — 
Der „Corſaire“ veröffentlicht ein Schreiben eines 
ausgewanderten Metzers, Hrn. Fiévée, der ſich 
mit ſeiner Familie in Algerien niedergelaſſen hat, 
an den Gouverneur Herrn v. Gul ydon. Unter An⸗ 
derem heißt es darin: „Das Haftgut, von dem Sie 
ſo viel Lärm machten, iſt eine Lockſpeiſe; die auf 
dem Papiere aufgezählten Dörfer ſind Dörfer, die 
nur in Ihrer Einbildung exiſtiren, die Ländereien, 
von denen Sie ſo viel Aufhebens machten, ſind ein 
reiner Hohn. Wagen Sie etwas zu Ihrer Recht⸗ 
fertigung anzuführen, wenn Sie lönnen. Sie ver⸗ 
dienen, im Angeſichte der Welt an den Pranger ge 
ſtellt zu werden.... In der Nähe von Bougie ift 
ein Dorf, La Réunion genannt. Im Monat Mai 
brachte man dort eine Anzahl Einwanderer in Laub⸗ 
bütten unter, zu deren Errichtung die Araber mit 
Stockſchlägen getrieben wurden. Dieſelben warten 
ſeitdem noch immer auf die Ländereien, die ihnen 
zugetheilt werden ſollen, und find natürlich vollſtän⸗ 
dig entmuthigt. Einige ſind geſtorben, Andere, ſo 
hieß es wenigſtens in Bougie, wollen durch den 
preußiſchen Conſul die Mittel erlangen, um zum 
Elſaß zurückzukehren. Kurz, das Dorf wird bald 
leer ſein. Auch ich, im Vertrauen auf die Verſpre⸗ 
chungen der National⸗Verſammlung, habe Ländereien 
in Algerien verlangt, um mich mit den Meinigen 
dort anzuſiedeln. Seit einigen Monaten, daß i 
dieſes Geſuch gemacht, habe ich noch keine Antwort 
darauf erhalten. Ich bin Ingenieur und kann durch 


Arbeit überall mein Brod verdienen; allein die Un⸗ 
glücklichen, welche auf das Stück Land warten, das 
ſie ernähren ſoll, ſind im äußerſten Elend.“ Der 
„Corſaire“ ſetzt hinzu: „Dieſe Thatſachen find 
leider nur zu wahr; zahlreiche Familien, welche ein 
Recht hatten, auf den Schutz, die Hilfe und die Ver⸗ 
ſprechungen der Regierung zu zählen, ſind vielleicht 
ſchon auf dem Punkte angelangt, zu bedauern, die 
heimathliche Erde verlaſſen und ihre Intereſſen 
einem Vaterlande geopfert zu haben, welches ſie heute 
im Stiche läßt.“ 

— 5. Nov. Dem „Temps“ zufolge wäre der 
Präftdent der Republik entſchloſſen, die Frage über 
Auflöſung oder Erneuerung der National⸗ 
Verſammlung bis zum Mai k. J. zu vertagen; 
jedenfalls würde aber die jetzige Seſſion der Natio⸗ 
nalverſammlung die letzte derſelben ſein. (W. T.) 

— Als erſte franzöſiſche Truppen ſendet man in 
die Orte, welche geräumt ſind, Gendarmen; man 
glaubt, daß man mit dieſen alten und disciplinirten 
Truppen den Conflicten leichter vorbeugen kann, die 
zwiſchen den Bevölkerungen und den deutſchen Nach⸗ 
züglern entſtehen können. Auch iſt man der Anſicht, 
daß ihr Erſcheinen nicht ſo leicht zu Kundgebungen 
Anlaß geben wird, die man vermeiden will. 

— Bekanntlich bezahlen die gewebten Stoffe, 
die zum Bleichen, Färben und Drucken nach Elſaß⸗ 
Lothringen geſandt werden, bei ihrer Rückkehr nach 
Frankreich bis zum 1. Januar 1873 nur die Hälfte 
des Zolles auf die Mehrfabrikation. Wie der 
„Rappel“ heute verſichert, will die franzöſiſche Re⸗ 
gierung dieſe Ausnahme⸗Beſtimmungen auf ſechs 
Monate verlängern, da die Fabrikanten der Nor⸗ 
mandie und des Oſtens von Frankreich die elſaß⸗ 
lothringer Bleichereien und Druckereien für ihre 
Fabrikation noch nöthig haben. Wie das genannte 
Blatt hinzufügt, ſind, um dieſen Termin zu ver⸗ 
längern, keine Unterhandlungen mit Deutſchland 
nothwendig, da es eine rein innere Zollfrage ſei. 

ußland. 

Petersburg, 6. Novbr. Zwiſchen Rußland 
und Oeſterre ich findet ein diplomatiſcher Schrift: 
wechſel ftatt, welcher den Abſchluß eines Vertrages 
über beiderſeitige Vollſtreckung der Urtheilsſprüche 
von Civil- und Criminalprozeſſen bezweckt. (W. T.) 

Spanien. 

Madrid, 2. Novbr. In Abgeordnetenkreiſen 
war heute Nachmittag die Rede von Ruheſtö⸗ 
rungen, die in Murcia ausgebrochen ſeien. Der 
Gouverneur der Provinz ſoll umfaſſende Vorſichts⸗ 
maßregeln nöthig gefunden, in der Stadt die ge⸗ 
ſammte Freiwilligen⸗Miliz concentrirt und den Ge⸗ 
neral⸗Capitän um die Sendung von zwei Compag⸗ 
nien Infanterie erſucht haben. Von der Urſache 
der angeblichen Unruhen hört man noch nichts. In 
Murcia iſt übrigens, wenn auch das clericale Element 
in Stadt und Provinz großen Einfluß hat, keine der 
Oppoſitionsparteieu ſtark genug, um eine bedrohliche 
Schilderhebung ins Werk zu ſetzen. — In der Nähe 
von Figueras wurden drei Poſtkutſchen von den 
Carliſten angehalten und die Reiſenden vollſtändig 
ausgeplündert. Einer der letzteren — glücklicher 
Weiſe ein Engländer, ſo daß alſo Aufhebens genug 
von der Sache gemacht werden wird — und ein 
Poſtillon wurden auch verwundet. Der Banden⸗ 
führer Saballs befand ſich in San Cipriano, wo er 
die Steuern für drei Monate erhob. Sein College 
Cucala griff am 1. d. bei Pobleta einen militäriſchen 
Krankentransport an; der Führer der Begleitmann⸗ 
ſchaft wurde verwundet und ein Wagen mit mehreren 
Kranken fiel den Carliſten in die Hände. Man ſieht, 
die Vorkämpfer für „König Carl, Kirche und Vater⸗ 
land“ erringen ſich täglich neue Lorbeeren; heute be⸗ 
raubten ſie wehrloſe Reiſende, morgen verſteigt ſich 
ihre Tapferkeit ſo hoch, daß ſie kranke Soldaten ge⸗ 
fangen zu nehmen wagen. 

Türkei. 

Conſtantinopel, 5. Novbr. Bei der am letz⸗ 
ten Sonnabend ſtattgehabten Audienz des britiſchen 
Botſchafters Elliot hat, einer Mittheilung der 
„Agence Havas⸗Reuter“ zufolge, der Sultan erklärt, 
er habe keineswegs die Abſicht, Mahmud⸗Paſcha 
an die Spitze der Regierung zurückzurufen. 

Rumänien, 

Die Anregung der Auswanderung ber 
Iſraeliten nach Amerika hat unter den hieſigen 
Juden einen wahren Freudentaumel hervorgebracht. 
Obſchon noch gar keine Geſellſchaft beſteht, um ſie 
zu unterſtützen, wanderten bereits an 60 Familien 
aus. Es ſind dies meiſt kräftige, rüſtige Handwer⸗ 
ker. Als ich Einen derſelben fragte, wohin ſie denn 
gingen, antwortete er: „Wir gedenken uns nach Ame 
rika durchzuſchlagen, mit unſerer Hände Arbeit wer⸗ 
den wir überall unſer Brod verdienen, ohne „Jude“ 
geſchimpft und mißhandelt zu werden, wie hier.“ 
Cocarden in amerikaniſchen Farben ſchmückten die 
Hüte der Auswanderer, welche in Giurgewo von 
den vortigen Juden mit Muſik empfangen wurden. 
Hier haben ſich, wie mir erzählt wurde, unter dem 
Arbeiterſtande Geſellſchaften gebildet, um durch Bei⸗ 
träge der Mitglieder einen kleinen Auswanderungs⸗ 


e Amerika. 


Newport, 6. Novbr. Ueber die geſtrigen 
Wahlmännerwahlen liegen jegt officielle Reſul⸗ 
tate vor. Aus denſelben ergiebt ſich, daß die re⸗ 
publitaniſche Partei in den folgenden Staaten mit 
folgenden Majoritäten geſiegt hat: In Ohio mit 
25,000 Stimmen, in Nordcarolina mit 10,000, in 
Maine mit 30,000, in New Hampſhire mit 4000, 
in Pennſylvanien mit 100,000, in Arcanſas mit 
7000, in Alabama mit 10.000, in Michigan mit 
40,000, in Indiana mit 20,000, in Nebraska mit 
11,000, in Newyork (Staat) mit 40,000, in New 
Verſey mit 7000, in Vermont mit 30,000, in Rhode 
Island mit 7000, in Connecticut mit 3000, in Maſſa⸗ 
chuſeits mit 65,000, in Illinois mit 40,000, in Jowa 
mit 30,000, in Wisconſin mit 10,000, in Delaware 
mit 2000, in Californien mit 5000, in Oregon mit 
2000, in Miſſiſſippi mit 15,000, in Südcarolina 
mit 35,000, in Minneſota mit 10,000, in Kanſas 
mit 20,000 und in der Stadt Philadelphia mit 
45,000 Stimmen. Dagegen fiegte die demokratiſche 
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worden. Dieſelben ſind auf photo⸗lithographiſchem 
Wege hergeſtellt. Deshalb beabſichtigt die Bank, 
welche bereits neue Hundertthalerſcheine von blauem 
Papier ausgegeben hat, ihre alten weißen Scheine 
(vom 7. Juli 1867), von denen noch 15,000  fid) 
im Verkehr befinden, jetzt einzulöſen, ſo daß die blauen 
allein in Circulation bleiben. E 

* Die vielbeſprochene Angelegenheit, betr. die 
Freilegung des Pfarchofes, hat nach langen 
Berathungen und trotz der vom Magiſtrat gemachten 
Vorſchläge zur Einigung nicht die allſeitig vom 
Publikum gewünſchte Erledigung gefunden. Das 
Kirchen⸗Collegium von St. Marien beharrt bei ſeiner 
Forderung der hypothekariſchen Eintragung des 
Eigenthumsrechts und will weitergehende Erklärungen 
nicht abgeben. 

* Der Holzbeſtand desjenigen Theils der Heu⸗ 
buder Forſt, welcher demnächſt in die Berieſelungs⸗ 
Anlagen gezogen werden ſoll, iſt von der Stadt fetzt 
für den Preis von 14,000 . verkauft worden. 

Auf voraufgegangenen Antrag unſeres Ma⸗ 

giſtrats hat der Herr Finanzminiſter auch auf die 
Jahre 1873 und 1874 die Herabſetzung des 
Vewerbeſteuer » Beranlagungs. Solls ber 
Klaſſe B. für die Stadt Danzig um zehn Procent 
genehmigt, weil bei dem Vorhandenſein zahlreicher 
Obſt⸗, Gemüſe- und anderer ähnlicher Händler die 
Gewerbeſteuer ſich in dieſer Steuerklaſſe ſonſt ganz 
unverhältnißmäßig hoch ſtellen würde. 

* Die Braunkohlenlager von Rixrhöft 
werden bereits ausgebeutet. Es ſind geſtern von 
dort die beiden erſten Ladungen ſolcher Kohlen hier 
angekommen. 

[ Soiréen für Kammermufil] Die Herren 
F. W. Markull, Fr. Laade und J. Merckel beab⸗ 
ſichtigen, ibre hier beſtens accredituten Soirsen für 
nammermuſik auch in dieſem Winter wieder aufzu⸗ 
nehmen. en gebildeten Muſikfteunden wird dieſe 
Nachricht gewiß willkommen ſein. Stehende Abende 
für Kammermuſik müßten überhaupt keiner größeren 
Stadt fehlen und die Herren Unternehmer kommen durch 
eine Fortſetzung ihrer ſo genußreichen, eine der edelſten 
Gattungen von Tonwerken cultivirenden Soireen ſicher 
vielen Wünſchen entgegen. 

* Durch die Ueberſiedelung des Mufil Directors 
herrn Fr. Laade nach Danzig hat unſer Ort eine 
Kraft von anerkannter muſikaliſcher Tüchtigteit für das 
Concert und für den Unterricht gewonnen. Da Herr 
Laade ſich dem letzteren vorzugsweiſe widmen will, ſo 
werden Liebhaber der Geige nicht ſäumen, ſich einem 
ſo erfahrenen Lehrer, der ar Virtuoſe auf dem In⸗ 
ſtrumente iſt, anzuvertrauen. Die Gelegenheit zum Zus 
ſammenſpiel dürfte auch für geübtere Klavier ſpieler von 
gutem Nutzen fein. Wir wünſchen dem Wirken des 
trefflichen Muſikers den beiten Erfolg, M. 

Zu der goldenen Hochzeitsfeier des Königs 
von Sach ſen iſt auch eine Deputation vom 3. oſt pr. 
Grenadter⸗Regiment No. 4, deſſen Chef der Kö. 
nig iſt, beſtehend aus den Aelteſten der Chargen, Oberſt 
v. Deutſch, Oberſtlieutenant Baron v. Schrötter, Haupt⸗ 
mann Möſchte, Premierlieutenant Harms und Seconde⸗ 
lieutenant v. Hahn, zur Gratulation nach Dresden ab⸗ 
gegangen und wird daſelbſt am 8. November in Au⸗ 
dienz empfangen werden. f 
* Aus zuverläſſiger Quelle können wir mittheilen, 
daß ſeit den acht, aus Dirſchau angezeigten Chole⸗ 
rafällen, neue Fälle daſelbſt nicht E 
und daß das Viſitationsſyſtem ſowohl in der Stadt 
Dirſchau wie in dem benachbarten Zeisgendorf zuver⸗ 
läſſig in e t wird. A ande⸗ 
ren Kreiſen unſeres Reglerungsbezirks find feine 
theilungen über erregen bier eingegangen. D i 
un an or . 55 15 ruſſiſch⸗polniſchen Grenze 
in erb rade, un na ich i 1 
im Zunehmen begriffen. wc een 1 

„Der bisherige Diviſionspfarrer der V. Divifion, F 

iſt zum eriten Diviſionspfarrer bei 


Herr Kretſchmar, 
el eines Multtär⸗Ober⸗ 


oer I. Diviſion, mit dem Tit 
pfarrers ernannt und in fein neues Amt bereits ein⸗ 


geführt worden. 3 
* ejtern Vormittag gerieth ein Schornſtein im bi 
See Tobiasgaſſe No. 1 in Brand. In genanntem 
Haufe befinden ſich in ſämmtlichen Etagen Tiſchlerwerk? 
ſtaͤtten, auf den Böden lagern Holz und Spähne und 
da bereits in den Wangen des Schornſteins ſich bedenk 
liche Riſſe zeigten, mußte die Feuerwehr zur Freilegung 
des Rohrs ſchreiten, um die Gefahr ſchnell zu befeitigen, 
» Im Handlungsgehilfen⸗Verein hielt am 
4. c. Herr R. Block einen Vortrag über Danzig vor 
hundert Jahren unter beſonderer Berückſichtigung der | 
damaligen Geſetze. Derſelbe ſchilderte die damals gel“ 
tenden Verordnungen in Bezug auf Sittlichkeit und 
Moralität, die Pflichten des Bürgers, die für Hand⸗ 
werker no Kaufleute geltenden Beſtimmungen beſonders 
in Being auf den Handel mit einzelnen Artikeln wie 
Holz, ſche, Heringe, Wolle, Hopfen u. ſ. w., und den 
Vorlauf und Kleigbandel mit Fiſchen, Obit u. ſ. w, 
ferner die angeordneten Unterſuchungen des Fleiſches 
in den Fleiſcherläden in Bezug auf Gelundheit deſſelben, 
ſowie die baupoltzeilichen Vorſchriften wegen der Vor⸗ 
bauten ꝛc. Der Vortrag wurde mit Beiſall aufgenommen. 
Es wurde außerdem mitgetheilt, daß der Verein am 
9. November ſein Stiftungsfeſt feiern würde und 
daß für den 17. November eine men ea der Actien⸗ 
Bierbrauerei in Ausſicht genommen ſei. 4 


* er 9 handlung am 0. No⸗ 
vember.] Der Eigenthümer Michael Konkel aus Por 
wiazyaskahutta wurde wegen Raubes und zweier ein» 
facher Diebſtähle zu 5 Jahren und 3 Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Derſelbe hat erweislich am 14. Nov. 
1871 dem Burſchen Auguſt Brandi auf dem öͤffenlichen 
Wege bei Garz ein Bündel, in welchem ſich zwei Paar 
Schuhe befanden, geraubt und ſich demnächſt mit den 

Raube nach Hauſe entfernt. Dort wurden die Schuhe 
vorgefunden. Außerdem hat er im Dezember 1871 
auf 1 Jahrmarkte zu Schönwalde zwei Paar Stieſel 
eitoblen. 
mene In der heutigen Sitzung des Schwurgerſchts 
wurde die Anklageſache gegen den Rentier Carl Koſch⸗ 
nick, die unverebetichte Minna Olboeter und den Commis 
Joh. Adalbert Retzlaff, ſammtlich von bier, wegen fal“ 
ſcher Beurkundung, vertagt und in die Vorunterſuchung 
zurückberwieſen. — Der Arbeiter Johann Zojeph Kri⸗ 
ſchewekt von hier wurde in nicht öffentlicher Sitzung 
wegen mit Gewalt vorgenommener unzüchtiger Hand⸗ 
22920 BE einem Frauenzimmer zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 2 

— Bei der Nachricht über die vom Biſchof Kr“ 
mentz beabſichtigte Klage gegen den Fiscus auf Zah 
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Partei in Maryland mit 7000, in Georgia mit Fulle a 


30,000 und in der Stadt Newyork mit 22,000 Stim⸗ 
men. — Nach einer von dem Journal „World“ 
aufgeſtellten Schätzung werden von den gewählten 
Wahlmännern 253 für Grant und 113 für Gree⸗ 
le 2 ſtimmen. — Zum Gouverneur von Newyork 
wurde General Dix gewählt. (W. T.) 


Danzig, den 7. November. 
„Es find von der Danziger Privatbank 
unter den alten Hundert⸗Thalerſcheinen von weißer 
Farbe jüngſt Falſificate vorgefunden und angehalten 


* Die „Ermländiſchen Volke blätter“ führen her 
lange einen heftigen Federkrieg mit der „Königsber 
artungſchen Ztg.“, der ſich allmälig bis zu folgen 
nterdict in No. 87 ſteigerte: „Daß aber die 


der müßte ſich täglich vor dem Woltboten ſch 
ee ihm ins Haus bringt und vor dem Dienſtboten, der 


ſe ibm auf den 
deten G 


Lehrern und 


Deutſch verſtehen f 
Schüler verſtehen, P 
latholiſchen Schüler nicht und 
ſo ſind unſeres Wiſſens unter 
und ordentlichen Lehrern außer dem g 

olen — von der polniſchen Nationalität eines Drit⸗ 
ten, der einen ſehr guten deutſchen Namen führt, können 
wir uns nicht überzeugen. 


einer Predigt beizuwohnen brauchten, von der ſie kein 
Wort verſtehen reſp die Schüler Lieder mitfingen müſſen, 
deren Sinn ihnen vollſtändig unverſtändlich bleibt. Das 

e iſt ein deutſches und deshalb möge 
auch der Gottesdienſt ein deutſcher ſein, und wenn viel⸗ 
de die Anſicht verbreitet tft, daß Culm in der Provinz 


biefige 


reußen gerade diejenige Anſtalt ſei, wo die polniſche 
jugend ihre Bildung hole und die einen beſonders pol⸗ 
niſchen Character habe, fo dürfte die jetzige große Ans 
zahl deutſcher Lehrer, die, ſoweit wir dieſelb en kennen, 
recht deutſch geſinnt ſind, dafür bürgen, daß der polni⸗ 


Tiſch legt.“ 
̃ Culm. Die Frage, ob an dem neu gegrün⸗ 
5 ongrowicz die Predigten in 
bDeutſcher oder polniſcher Sprache gebalten werden ſol⸗ 
en, liegt, wie berichtet wurde, dem Cultusminiſterium 
fur Entſcheidung vor. An unſerem königlichen Gym: 
naſium iſt ein Mittelweg eingeſchlagen, indem Predig⸗ 
ten in deutſcher und polniſcher 
abwechſeln, ebenſo auch der Kirchengeſang. Indeſſen 
wäre es dem Wongrewiczer 
daß dort nicht auch dieſer Modus eingeführt würde, da 
derſelbe jedenfalls derartig iſt, daß er den deutschen 


ymnafium zu 


Gymnaſium zu wünſchen, 


Big.” auch jetzt noch in katholiſche Pfarrhäuſer kommen 
ſoll, wäre uns ein unlösliches Rätbiel ; der am Pfar⸗ 
men, 


Sprache mit einander 


Schülern keineswegs zuſagen 


ämmtliche Lehrer und ſollen alle 
olniſch verſteht ein Drittel der 
wis die Lehrer anlangt, 
den 14 angeſtellten Ober⸗ 
Director nur 2 


der 


kann. 


Wir glauben deshalb, 
daß es gewiß angemeſſen wäre, wenn dieſe nicht unbe⸗ 
trächtliche Anzahl von Zuhörern deutſcher Zunge nicht 


ſche Character der Anftalt immer mehr ſchwinde. 


— In dem 


Dorfe Cöln bei Culm find keine wei⸗ 
teren Erkrantungsfalle an der Cholera vorgekommen. 
— Der Oſteroder Correſpondent des „N. E. A.“ 
erzählt folgenden Fall: „In einer benachbarten Stadt 
hatte ein ortbodorer Katholik ein leergewordenes Bıms 
mer ſeines Hauſes wiederum an einen Herrn vermiethet 


und auch den Miethszins praenumerando von ihm er: 


ten. 


ls der neue Miether einzieht, gewahrt er, 


was ihm vordem entgangen war, die Wände ſeincs 


nunmehrigen Zimmers mit den verſchiedenſten Heiligen⸗ 
bildern bedeckt. Da dieſelben aber gegen ſeinen Ge⸗ 
ſchmack ſind und ſich mit ſeinen Begriffen einer er⸗ 


uickenden Häuslichkeit nicht vereinigen laſſen, ſo nimmt 
2 R 3 Stelle und übergiebt fie dem f 


er dieſe Bilder von ihrer 
Als der Mietber darauf von einem Aus: 


Haus wirthe. 


gende in fein Zimmer zurückkehrt, findet er daſſelbe von 
ämmtlichen Möbeln entblößt und auf eine nähere 
Recherche erklärt ihm der Wirth, daß er damit die 
Miethe für aufgehoben anſehe. Der Miether hat ſich 


durch Einreichung einer gericktlichen Klage ſchadlos zu 


halten geſucht und iſt ihm natürlich auch ſein Recht ge⸗ 


ö worden.. 


auch 


die Grenzen ih 


neunjähriger Reiſender in 


orbenen Chef einen 


lehrlinge, 


rn in zudrin 


Vermiſchtes. 
— Unter den drolligen Annoncen bat wohl 
folgende ein Anrecht auf weitere Verbreitung über 
rer urſprünglichen Beſtimmung: „Ein 
viritus ſucht für feinen vers 
neuen Prinzipal in obiger Flüſſig⸗ 


t. 

— erlin wurden dieſer Tage drei Tiſchler⸗ 
| Se einen mit feiner Braut promenirenden 
. licher Weiſe verfolgten, indem ſie ein 

im boͤchſten Grade obſcönes Lied abbrüllten, zu je drei 
Monaten Gefängniß und zwar wegen 
Aergerniß durch öffentliche Verletzung der Schamhaftig⸗ 
eit verurtheilt. 


3 a BörfenDepefche der Danziger Zeitung. 


Erregung von 


Berlin, 7. November: Angekommen 5 Uhr 35 Min 
rh. 9.6. 


Fetzen Nov. 80%ı| 80% 
April⸗ Mal 80% 81/8 
Mal⸗Juni 814 814 
Rogg. rubig, 
e 30 
U 
„aa ui 55¼ 558 
0 
2006 1400 414% 
2200 loco 22 227 
November 18 10 18 13 
April⸗Mai 18 17 18 18 


Pr. 47 con. 1021 | 103 


bahn 144,50 


160 


Deutſche Fonds. 
Nord. Bund.-Anl. 5 1003 
Conſolidirte Anl. 103 
Freiwillige Anl. 4 102 
Pr. Staatz -Anl. 47 100 

do. do. 4 95 
Staats - Schuldſch. 89 
Br. Präm.-A. 1855 124 
Danzig. Stadt Ob. 5 — 
Königsberger do. 5 — 
Oſtpreuß. Pfdbr. 33 84 

do. do. 4 91 

do. do. 44 99 
do. do. 5 1 
Bommer. Pſdbbr. 33 82 
do. do. 4 92 

do. do. 44 101 
Wojenjheneuede. | 4 907 
Weſtpreuß. Bſdbr 34 | 807 
do. do. 4 994 

do. do. 

do. do. 50 103 
do. neue 4 90 
do. do. 44 89 
Pomm. Rentenbr. 4 96 
Voſenſche do. 4 94 
Breußiſche do. 4 95. 
Bab. Präm.-Anl. 4 109 
Bayer. Prüm. M. 4 112 
Braunid.20rtOb. | — 


Neue franz. 5% R. 82/8] 82½ 
2078/s 
51%/6 


Defier.Greditanft. | 208 


Kürten 6%), .| Sl 


Defler. Stiberrente — 76 65% 


Ruff. Banknoten. 
Oeſter. Banknoten 


82% 
935% % 93} 
/s 


Wesielers. Lond |6.207/8 6,20 
elgier Wechſel 791. 


Stiegl. 5. Anl. 


Gran 6 
89/80 892/8 


Pr. Etaotsfhldi. 
Wp. 8¼ b. 805% 80% 
do. 4% do. 90% 905 
do. 4½ & do. 5499 
do. 8% d. 103/103 
Lombardenſer Gp. 126% 1268/ 
Franſoſen %% 206 
Numänler . 48½ 488% 
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De zem! 
163 G 
gen 
106 Gd. Dezember⸗Januar 106 Gd., A 
Mai 110 Gb. — 5 ge 25 


Brem 
käufer zurückb 


Hamburg, 6. November. Getreidemarkt. Weizen 
auf Termine 


Roggen 


lee 


Amſterdam, 6. 


iin fair Dhollerah 6%, 
middl. Dhollerah 53, fair 
new fair Oomra 7%, good fair Oomra 73, fair Madras 
„fair Pernam 98, fair Smyrna 8. fair Egyptian 
23. Matt. Upland nicht unter good ordinary Dezember: | H 
Januar⸗ und Januar⸗Februar⸗Verſchiffung 9%, Orleans 
nicht unter low middling Dezember⸗Lieferung 108d. 
6. Novber. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 
33,00. Anleihe de 1871 84,50. Anleihe de 1872 87, 05. 
Italieniſche 5% Rente 68, 70. Italieniſche Tahaks⸗ 
Öbligationen 485,00. Franzoſen (geſtempelt) 787,50. 
Te neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 517, 50. 
ombordiſche Eiſenbahn⸗Actien 485,0. 


Paris, 


Prioritäten 258,00. Türken de 1865 54, 50. Türſen de 62 Pr, 12494. 62 r, 
1869 319,00. Türkenlooſe 182, 50. Goldagio 8. 12767. 64 m, ruſſiſcher 
— Schluß beſſer. November 60 Br Br., 59% 

Paris 6. November. Productenmarkt. ubzl 59 Gr Br, 59 Pr Gd., 
eſt, „ November „75, Dezember 98, 75, 35., 61-63 Pr bez., er 
zer Januar⸗April 99, 25. — Mehl ruhig, Ya Gd. 62 Br. 


November 70, 00, 


feſt, Umſatz 2000 Sack. 

behpt., Standard white loco 143 Br., 14% Gd., ur 
November 144 Gd., r November⸗Dezember 143 Gd. — 
Wetter: Regen. 
en, 6. Nov. Petroleum ſehr feſt, Ver⸗ 
altend Standard white loco 21 Mk. 80 Pf. 
5 November. [Getreide markt.] 
(Schlaf bericht.) Weizen ruhig Roggen loco ſehr rubig, 
Yr März 1974, r Mai 199. Raps . F 
, Rüböl loco 44, ½ Herbſt 44, % Mai 1873 443, 
— Wetter: Regneriſch. 

London, 6. November. [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Der Markt ſchloß für ſämmtliche Getreidearten 
bei ſchleppendem Geſchäft ruhig, nur Hafer feſter. — 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,270, 
Gerſte 2520, Hafer 11,510 Quarters. 

Los don, 5. November. Nächſten Sonnabend, den 
9. d. M., tritt der neue Lord⸗Mayor ſein Amt an und 
iſt infolge deſſen Börſenfeiertag. 

Liverpool, 6. November. [Paumwolle.] Schluß⸗ 
bericht. 10,0% Ballen Umſatz, davon für Speculation 
und Export 3000 Ballen. — Middling Orleans 10%, 
mibbling amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 7, midd⸗ 

dod middling Dhollerah 6, 
engal 5, fair Broach 73 


Yr Dezember 
nuar⸗April 66, 00. — Spiritus e Novem 


— Wetter: Veränderlich. 


November 557 


6. N 


ank 1. Emiſſion 220 Br., 


N 


864er 


554 Br., ½r Januar⸗März 54 Br. Weſchend. 


New⸗ork, 5. Nov. Im Staate New⸗Pork war 


heute Feiertag. 


Roggen 


ländiſcher 


Hafer loco er 
er 


Roggen. Holz. 


Bem. Yır 
Cbf. 


203 Br. 
Gd. 


®erite loco 1 
110% % 48-50 f 
gebſen loco Pr Tonne von 200027. weiße Koch⸗ 
45 461 R Beh, 
Raps loco der Tonne von 20008. 100-101 
Geſchloſſene Frachten. 
Dampfer 3s—3s 
engl. Gew. Weizen. K 
6d Weizen, Carlsham 4 
iverpool 188 fi 


r 


ez 


110.1212 60-73 ö 
ee für 12683, bunt Liefer 
Auf Lieferung für 12683. bunt lieferbar uu Noohr.s 

December 82 , bez, ur April⸗Mai 82 . Gd. 
eg Ye Tonne von no 
120% 511 & bez. 

Regulirungspreis ür 1202 lieferbar 49 , ins 


RR 


grüne 454 ½ bez. 
nne von 20008 394 & bez. 
\ . bez 


Berliner Fondsbörſe 


Köln Mind. r. Sch. 31 954 Ruff. Stiegl.l. Anl. 590 
Hambg. 50 rtl. Looſe 3 47 8 röm. A. 864 5 | 1283 
Abecker Präen. An. | 34 | 50% do. do. v.ısee |b | 1268 
Oldenburg. Looſe 3 | 374 | do. Bod. Gred. Pfd. 5 | 92 
Dark Ruß. Pol. Schatzobl. 4 755 
Bod. Erd. OHyp⸗Pfd. 5 | 1017 Pol. Certiftc. Lit. al. 5 94 
Cent. Bd.-Ar.⸗Pfbb. 5 | 103% | do. Part.-Oblig. 4 102 
59. do. 44 | 964 | do.Piv.s.cm.eH 4 77 
Kündb. do. A 1005 3 85 55 155 > 1 
Danz. Hyp.⸗Pfpbr. = „ Liquidat.-Br. 
Meinig. Präm. Pfd. 4 5 aon n int. bas 6 | 96% 
Gotha. Präm.⸗Pfd. 5 | 104 = 5 4. Serie 6 -_ 
Oeſterr. Bder. Pfdb. 5 94 re 27 17 8 6 98 
Pom. Hyp.⸗Pfdbr. 5 102 galleniſch Ant 5 95 
Stett Net-. Bld. 5 100. Tabats-Aet 5 2 
do. Tabaks⸗Obl. 5 
Ausländiſche Fonds. Franzbſiſche Rente 5 Bu 
Oeſterr. Pap.⸗Rente A 618 [Raab⸗Graz.-Pr.-A. 4 8335 
do. Silb.⸗Rente 4 653 RNumäniſche Anleihe |& 99 
do. Cred.V. v. 1858 — | 1184 Finnl. 10 Rtl. Looſe — 94 
do. Looſe v. 1880 5 95 Schwed. 10 rtl. Looſe— — 
do. Looſe v. 1864 — | 924 | Turk. Anl. v. 1865 5 51% 
Ungar. Eiſenb.⸗An. 5 784 | Türk. 6% Anleihe 6 625 
Ungariſche Looſe — 65 | Türk. Eiſenb.Looſe 3 175 
Ruſſ.⸗Egl. Anl. 1822 5 93 (— 
de. do, unis 5 1 Eiſenb.-Stamm.n. Stamm. 
bo. bo. von 1870 5 ¼ 91 Prioritäts ⸗Aetien. 20 
do. do. von 1871 |5 91 nachen⸗Maſtricht 4 10 1 
do. do. von 1872 5 | HOF [ Altona-Kiel 4 1187 7 
do 5 | 77 ſerraiſc- wür. 4 136 | 74 


Danziger Börle. 
Amiliche Notirungen am 7. November. 
Metsen Soon % Tonne von 2000 Stimmung ges 


bez 


matt. 


155 % 
Petroleum 


rühjahr 427 


68,00, r Ja⸗ 
ber 59, 00. 


Petersburg, 5. November. (Schluß⸗Courſe.) 
Londoner Wechſel 3 Mon. 3329,52. . Wechſel 
3 Monat 2925/2. Amſterdamer Wechſel 3 
Pariſer Wechſel 3 Monat 3514. 1 
Anl. (geſtplt.) 1504. 1868er Präm.⸗Anl. (geſtplt.) 1484. 

mperials 6, 07. Große ruſſiſche Eiſenbahn 138. Int. 
2. Emiſſion 145 Br. — 
Productenmarkt. Talg loco 50, r Auguſt 52, 
Roggen loco 6,60, Hafer loco 3, 90. Hanf loco 373. 70 e 
Leinſaat (9 Bud) loco 134. — Wetter: Schön. 

Antwerpen, 
geſchäftslos.— P 
Haffintetes, Type weiß, loco 5 
Br., * 


kon. 1654. 
Prämien⸗ 


bar 82 M 


flau, 


Getreide. 


Lompardiſche] 4 


Auf Lieferung 1208, e April⸗Mai 534 % Br. 
sa 1 75 von 200083. große 103/9— 
bez. 


London 


Hull 2e 9d J 50084 


ltd, . 
oblerbäfen Firth of Forth 28 
. Hb. dem 


. r 50004 


ine 88 
2 


802 


ten, 21s eichen Holz. 
Oſtende 245  eichene Sleeper, Copenhagen 21 , 
Cbf. fihten Holz. Bremen 9% A. fichtene 
Mauerlatten und Dielen, 105 %. Balken und Mauer⸗ 
latten, Stettin 7 Pr eihene O Schwellen, 23 u der 
chten Langholz, 2 He e Cbf. fichtene Dielen, 
Kiel 84 Gr Deichene Sleepers, 68 Ar eich. — Sleepers. 
Wechſel und Fondscourſe. 
Hamburg kurz 1483 Gd., do. 2 Monat 
45% preußiſche comolidirte Stagts ⸗ An: 
1028 Gd. 31 preuß. Staats⸗Schuldſ 
. 33 % metpr. Pfandbriefe, ritterſchaftl. 


London 3 Mon. 


2 


od. 


1971 

Berlin⸗Anhalt 4 224 118% 
Berlin⸗Görliz 4 11074 0 
do. St.⸗Pr. 5 11068 5 
Berlin⸗Hamburg 4 221/10 
Berlin. Nordbahn 5 75 5 
Berl.⸗Pöd.⸗Magd. 4 164 14 
Berlin⸗Stettin 4 1873 111 
Bresl.⸗Schw.⸗Fbg. 4 1224/9 
Köln⸗Minden 4 172 11 
do. Lit. B. 5 1133 5 
Irf.⸗Kr.⸗Kempen 5 55/5 
do. St.⸗Pr. 6 893 6 
Halle⸗Sorau-Gub. 4 a 4 
do. St.⸗Pr. 5 85 5 
Hannov.⸗Altenbe! 5 804 5 
do. St. Pr. 5 925 5 
Märkiſch⸗Poſen 4 567 0 
do. St.⸗Pr. 5 81 0 
Magdeb.- Halberſt. 4 148 af 
do. St.⸗Pr. 34 865) 3 
Magdeb.⸗ Leipzig 4 269 16 
+ do. Lit. B. 4 1014 4 
Münſt. Enſch. St. P. 5 74 5 
Niederſchl. Zweigb. 4 113 5 
Nordhauſen⸗Erfurt 4 | 795) 4 
do. St.-Pr. 5 71 0 
Oberlaufitzer 5 927 5 
Oberſchl. 4. u. O. 33.232313 
do. Lit. B. 31209 13 
Oſtpreuß. Südbahn 4 463 0 
do. St.-Pr. 5 es 0 
Pomm. Centralbhn. 5 — | 5 


bezahlt. 


Wege, vi 
103 Sr, 18 
Gr, 17, 97 


einſagt 


79 
Frühja 


Februar 54% 


4% do. do. 90% Br, 44 % do. do. 
5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
mn Hypotheken » Pfandbriefe pari rüdzahlbar 


Br. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannidaft. 


99% Br 


Danzig, 7. November. 


Getreide ⸗B 


Umſatz 


ur Frübjabr 314 Pr 
15 Kild behauptet, loco weiße 60—62 bez., fein 623, 
63 H bez., graue 56 —70 j 
Bohnen 7d 45 Kilo loco 60-63 Mr 


oo 100 — 109 Br 


ovember. Getreidemarkt 00e. 
etroleummarkt. et) Br., weiße 15 -18 
5 bez, 554 Br., 7 „ Br., 7 3 
Decbr. 55 Br., Yor Januar mit Faß 13 


Br. und 


M bez., 
Gd., 0 
Kr 
Felkjohr 45 4% Ob. (ee 
rühjahr 4 „ (geitern 
ede Yr 200084. loco 4 


örſe. 


30 T 


564 A, Novbr. 534 


187, . 7/4, 5 bei., h 
1000 a horn 660 222, Hafer, 2000 


Rechte Oderuferb. 5 136 | 
do. St.-Pr. 5 1354 
Rheiniſche 4 174 
Rhein⸗Nahe 4 | 52% 
+ Stargard-Pofen 44100} 
Thüringer 4 154 
Tilſit⸗Inſterburg 5 714 
Amſterd.⸗Rotterd. 4 105 
Baltiſche Eiſenb. 3 535 
Böhm. Weſtb. 5 1112 
Breſt⸗Graſewo 5 398 
Breſt · riew 5 15 
1Eliſab.⸗Weſtb. 5 115 
7 Galiz. Carl-L. B. 5 1053 
Gotthardbahn 6 10647 
Takaſchau-Oderbg. 5 88 
Tronpr. Rud.⸗B. 5 81 
tLudwgsh.⸗Bexb. 4 1997. 
Vüttich⸗Limburg 4 3385 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1814 
Oeſter.⸗Franz. St. 5 206 
+ do. Nordweſtb. 5 135 
do. B. junge 5 1134 
+Reihenb. Pardb. 4 81} 
Rumäniſche Bahn 5 48 
1Ruſſiſ. Staatsb. 5 94 
Südöſterr. Lomb. 4 1264 
Schweiz. Unionb. 4 | 29 
do. Weſtb. 4 581 
Turnau ⸗fer.-Prag 5 108 
Warihauißien 904 


Weiter: Morgens regneriſch, 
dann klare und milde Luft. Wind: W. 
Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in ſehr 
matter Stimmung, bervorgerufen durch die luſtlos lauten⸗ 
den Londoner Depeſchen von geſtern. 
konnten heute hier verkauft werden, und wenn dieſelben 
auch noch zimlich unveränderte 
fo hätte andererſeits reichlichere Zufuhr, bei der mangel⸗ 
haften Kauflust, ſicher eine Preisermäßzigung bewirkt. 
Bezahlt iſt worden für Sommer 13087. 79 , bunt 112 
11378. 68 &, 124% besetzt 79%, bellbunt 19774. 82 
, hochbunt und glaſig 127/86. 833, 838, 84 , 
129/30%7. 86 A, weiß 12778, 861 . Yar T 
mine ganz ſtille, 12625, bunt November⸗December 82 
& bezahlt, April⸗Mai 82 „ Gd. Regulirungs⸗Preis ] 
12687. bunt 82 . 
Roggen loco matt, 1208. 518, 52 . r Tonne 
Termine geſchäftslos, 
12075, April⸗Mat 533 A Br. Regulſrungspreis 49 , 
inländiſcher 52 % — Gerſte loco große 108/944. 48 , S. 
110%17/. 50 % % Tonne bez. — Erbſen loco Koch 
45, 454, 46% % der Tonne, grüne 484 
Hafer loco 39 MR Yr T 


Br., 


Stettin, 6. Novbr. 
verändert, r 20005. loco gelber na 
, Nov. und November⸗December 801 —4 * bez, 
br 81%, 4 bez., 813 
Juni 813 % Br. — MHopgen 
2% 26, loco ruſſiſcher 52— 543 , inländiſcher 53 — 
bez., Novbr.⸗Decbr. 538, 
bez., Decbr.⸗Jan. 531 % bez. und Br., J 
Frühjahr 544—55 
i Juni 541 % Gd. 
67, Rovbe. 481 g. be. 

„Novbr. r., 
= 805 Br.) — Erbſen 


2000. 
46 


onnen, 


Sr bez, 


+ Br., 
1857 M 
(Off. » to. 


® 


12.9 


onne. 


101° Nr. 


Nur 200 Tonnen 
eſtrige Preiſe brachten, 


A bez. 
onne. — Raps loco zu 100, 
1015 % de Tonne verkauft. — Spiritus loco ohne 


andel. 
Königsberg, 6. Novbr (v. Portatius u. Grotbe.) 
1 24 sitlo gut beachtet, loco hochbunter 127% 
OEL. 105 , 130/31# 109 
12524, 95 Pr bez., rother 122 2375. 94 
97 Hr, Sommer 1298. 93 Gr bezahlt. — 
Roggen Jar 40 Kilo loco wenig verändert, Termine 
feſter, loco 12072. 60 Gr, 12182. 61 Pr, 
1227. 614, 62 Gr, 


Sr bez., bunter 
Ex, 15675 96 


121/224. 61 
122/234. 62 H, 123/2467, 614, 
12525. 62 S, 126/274. 63 Ss, 
116/1776. 574 bez., der 

Ar Gd., der Novbr.⸗Decbr. 
Ye Frühjahr 1873 E2 Ar 
Mai⸗Juni 624 9 Br., 62 Br 
bez. — Gerſte Yar 35 Kilo ruhig, loco große 44 
47 e bez., Brau- 48, 49 Sr b 
Gr bez, feine Brau⸗ 50 Ar b 
loco ſtill, Termine E Io 26—30 Kr. bez., 


Gd. 
5% 


Ter⸗ 


kleine 41—47 


Gd. — Erbſen Yar 


R 
wenig 


Gd. — Angemeldet: 


Gr. Rüb 


grüne 62 


den Jer 45 Kilo unverändert, loco 48 — 50 
— Buchweizen e 35 Kilo ſoco 40—45 Yu 
Tr 35 Kilo unverändert ſtill, 
83, 88 * bezahlt, 
Br. — 


bez. — 


82 


loco fein 


bez. 


bz. 


1 Pr 
dur Novbr. 22 
2 


raff. 


Ma 
biefige 80 


15 
9-1 


Berlin, 6. Nopbr. Weizen loco 
7232 nach Dualität, Ye N 
November⸗December 81 804 . b 


ai 818—t Ab 


anuar 54 


“ 


1000 Kilogr. 
Doember 81--80} 1 
3. Aprils 


Yır 
z. — Roggen loco Ne 1000 Ktlogr. 
53—603 & nach Qualität geford., Ye November 54 


ovember⸗December do., Yr Debr⸗ 
„ bz., Pr Frühjahr 554 % d:. 


— Gerſte loco Ye 1000 Kilogramm 43—60 % nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Hafer loco er 1000 Kilogzamm 40 
bis 50 % nach Qualität. Erbſen loco e 1000 Kilos 
gramm Kochwaare 52 56 „ nach Qualität, Futterwaare 
46—51 & nach Qualität. 0 
Kilogramm Brutto unverft. incl. Sack Nr. 0 124-112 
loco Nr. 0 u. 1 II — 111 . 
100 Kilogramm Brutto unverſt. 
. Nr. O u. 1 88—717 
Nur November⸗December 8 N 
1 47 fh J 8 K 2 


— Weizenmehl der 1 
. 
. Roggenmehl Per 
incl. Sad Nr. 0 88—81 
, Nr October 8 * 53-6 Ar 
24-3 Fee tz, Yr 
Ar bz., r April Mai 8 


bz. — Rüböl 7 100 Kilogramm loco 225 u 


% z., 


* don, 


N. bz., ur Nobembec⸗December do., 
December⸗Januar 22,5 J bz., 7 Januar⸗Febryar 
Der Ayril⸗Mal 233 ua % b 
loco 100 Kilogramm ohne Faß 267 . 
N 155 144 5 N ber⸗Decen ber d 
ovember z., e November⸗Decen ber do., 77 
gas a W bz., Aer 


3. — Leinöl 
Faß . — Metroleum 
Kilogramm mit Faß 15 %, Ne 


Januar⸗Februar 
us e 100 Liter 8 100% loco 


R% bz. — Sp 
ohne Fat 18 & 14—15 u bz., mit Faß der No⸗ 
vember 18 . 10 
8 . 4-8 Gr bz., . April Mai 18 . 
18 K bi., ur Mai⸗Juni 18 & 19—22 Gr bz. 


13 Gr. z., N 1 
—14— 


4. Nov. (Kingsford u. Lay.) Die 


fremden Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 
Weizen 41,505 Qr. 
Säcke. Von Hafer 14,667 Dr. — Die Zufuhr von eng» 
liſchem Weizen zum heutigen Markt war Hein und 
brachte etwa vorige Montags preiſe 
gut und fremde Weizen in ziemlich gutem Begehr zu 
letzten Raten. Gerſte war feſt zu vorwöchentlichen Raten. 
Bohnen und Erbſen unverändert. 
einigen Fällen etwas höher. 
Aenderung. 


Von Mehl 9,405 Fäſſer und 3,332 
Der Beſuch war 


Hafer feſt, und in 
In Mehlpreiſen keine 


Weizen, engliſcher alter 57—68, neuer 47—61, 


do. do. 114—11% . 

u Kornzucker 113— 12 , Cryſtallzucker 1a 13% 
M, Cryſtallzucker 2a 133— 13 . 

. Umſatz ca. 

Zuckern wurden circa 24,000 Brode und 10,000 €. 


01 MR 


gemahlene Zucker 


deburg, 2. Nov, 
ckermarkt hat ſich feit dem 26. October wenig 
geändert. Von Hobzudern haben erſte Producte und 
Kornzucker ihren letzten Preisſtand behauptet und nur 
Cryſtallzucker mußten — da das Angebot darin größer 
als die Nachfrage war — wiederum billiger erlaſſen 
werden, um Käufer zu finden. Die heutigen Notirungen 
92% erſte Producte 101 10 


Danziger, Königsberger, Elbinger er 496% alter 
61—67, neuer 61—65, do. 
neuer 65—69, Roſtocker, Wolgaſter und Pommerſcher 
alter 63—67, neuer 59—64, Holſteiner, Däniſcher und 
Stettiner alter 57—64. 


do. extra alter 66 — 71, 


Zuckerbericht. 


(Fink u. Hübener.) Der 


K, 93% do, 
94% do. bo, 11 1 A, 95% 
je nach Farbe und Korn, 96 bis 


„Nachproducte 


59,000 . In raffinirten 


und Farine zu ungefähr vorwödents 


lichen Preiſen gehandelt. Von Brodzuckern bot der 


dr Markt noch immer nicht genügende Auswahl dar. 


Yır 

— Lein kuchen 

Rübtuchen 
Gd. 


Weizen wenig 
Qualität 50 — 


Br und Gd., Mai⸗ 
verändert, 7. 


anuar⸗ 
& bez., 54} 
55 % Br. 


ſen. 


do. 165—17 %, fein Melis excl. Faß 


Notlrungen: extrafeine Raffinade incl. Faß —, feine 
bo. bo. 17— 2 
mahlene do. 
—16 


„feine do. do. 7—17% 9. 


„ 


ges 
168 


, mittel do. do. 16$—164 %, ordinär do. 


do. 164151. %, gemahlene do. incl. Faß 144 
Farin do. 121 14 . Runkelrüben⸗Syrup 40 Ar 


15 A, 
Der 


k. excl. Tonnen. 


Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 6. November 1872. Wind: WSW. 
Angekommen: Vanſelow, Jupiter, Shields, Kohlen. 
Geſegelt: Fiſcher, Elwine Kreplin, London; Mit⸗ 


chell, Edith, Oſtende; Jahnke, Marianne, Hartlepool; 


Weymack, Rival, 
Domansky, No. 


London; Hewſon, Offipring, London; 


1, Newcaſtle; ſammtlich mit Holz. — 


Peterſen, Martha, Copenhagen, Getreide. 


Den 


7. November. Wind: EW 


Gejegelt: Scherlau, Die Erndte ed), Stettin, 


Getreide und Güter. — Lucht, Wietzke, 
Angekommen: 


Yortrecht, Holz. 
Hanfſtengel, Nereide, Liverpool, 


Salz. — Niemann, Mathilde, Burntisland, Kohlen. — 


acob Arendt, 


Marx, Stolp (SD.), Stettin, Güter. — Roſenberg, 
Grangemouth, 


Kohlen. — Pollmann, 


ttina, Hamburg, Güter. — Barber, Gifford, Tronſe, 


Heringe. 
Ankommen 


d: 1 Dampfer, 1 Bark „Der Friede“, 


Tramborg, 1 Bark „Verſuch“, 1 Bark, 3 Briggs, 3 


Schooner, 1 Ja 


cht. 
Thorn, 6. Novbr. — 
Wind: 


Waſſerſtand: 3 Fuß 3 Zoll. 
W. — Wetter: regnigt. 
Stromab: 


Wiedemann, Cohn, Wloclawek, Ich 


Kahn, 1369 — Weiz. 


Panknin, Gebr. Peretz, do., do., 1 do., 1386 — do. 
Kawiatkowski, Goldmann, Plock, do., 1do., 1348 49 do. 


Cziesniewski, Woldenberg, do., do, 1 do., 1377 
Moerſer, Wolſſohn, do., do., 1 do., 
Taub, Rachow, do., 6 Tr., 1858 St. w. H., 


Mandelke, 
18 L. Faßh., 


— do. 
1247 4 do. 


13,700 Eſſenbahnſchw. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


64 336,63 | 
2 8 335.42 | 
12| 336.08 


te Ktermorirter 


+ Zinſen vom Staate garantirt, 


+ 7.0 SW. flau, neblig. 
9.2 W,, ftürm., dick, bezogen. 
109 W, fürm,, bell u. bewölkt. 


Diptd. ne > Divib, Ey] 
4871 — 4871 
3 ae se er ats Bresl. Discontob. 4 1421/13 Weſtend⸗C.⸗Anth. 5 200 16 
5 Brest. Wechslerbk. 4 1143112 Baltische Llobd 5 90 10 
10 Gotthard Bahn 5 1100% Curb . Ind. u. Ond 5 1233 — Elbing. Eiſenb.-F. 5 1112 9 

0 ( taaſchau-Oderb. 5 88 | Danzig. Bantver. 4 10, — | Königsdg-Wultan 5 117 10 
44 | FRronpe.Rud.-8. 5 | 87 Danziger Privatb. 4 118 7 | | 
TR HESS: 

„Fr. N enoſſ. B. 4 — - 

10 +Südöit.-B. Lomb. 3 254 eg 1 116 5 Wechſel⸗Ceurk v. 5. Rod. 
6% + do. 5% Oblig. 5 | 86 Deutsche Uniondt. 4 116411} Amſterdam 5 10 Kg. 4 140 
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Unter den zum Ausverkauf geſtellten Wollenſtoffen befindet ſich eine Partie 


die ich kleiner Mängel wegen ſehr billig fortgebe. 


RE: ERFEE 
(Seren Abend 6% Uhr erfreuten wir uns 
der Geburt eines Töchterchens. 
Danzig, den 7. November 1872. 
Otto Heyn und Frau, 

(7984) aeb. Bahlinger. 
FF n 
- Die heute Vormittags 10 Uhr ers & 
5 folgte glücliche Entbindung meiner 5 
ge, Neben Frau Anna, geb. Schmidt, x 

von einem geſunden kräftigen Mädchen 


5 Mein Lager 5 i | 
Wiener Schuh⸗Waaren 
ft in den neueſten Genres für die Saiſon aſſortirt und empfehle beſonders 
waſſerdichte Stiefeletten in Seehund⸗, Nindlack⸗, Kalb⸗ u. 


Juchtenleder, warme Hausſchuhe in geſchmadvoller Ausführung. 
zummiſchuhe und Stiefel. 


13698 


e en e Wiener Schuhwaaren⸗Depot. 


Joſef Fuchs. J 
SSS SS 


rein wollener Ripse und Serges Cachemire in allen modernen Farben, 


und Fres. 250 Rumäniſche 8 Anleihe No. N 


wollen fich ſchleunigſt bei uns melden. 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 


2 
EF 
Die Verlobung ihrer älteſten Tochter Ellen 
: mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn Dr. 
Wehr auf Gr. Paglau zeigen ergebenſt an 
ehn und Frau. 


Kopitkowo, den 6. Nov. 1872. 


Menne Verlobung mit Fräulein Ellen 
Plehn, Tochter des Rittergutsbeſitzers 
nn auf Kopitkowo, zeige ich er⸗ 
gebenſt an. 
Gr. Paglau, den 6. November 1872. 
Dr. Wehr. 


Th. Bertling's 
Leihbibliothek, Jopengaſſe 10. 


in mas. Speicher in der Milchkannengaſſe 
Liſt zu verk. Näh. Fiſchmarkt 16. 


Herbſt⸗ und Winter⸗Jaquets, Paletots, Mantelets und Havpelocks, 
| Winter⸗Jacken für Damen von 25 Sgr. an, 
Jagquets, Paletots und Jacken für Mädchen von 2 bis 16 Jahren, 
€ Knaben⸗Anzüge, Jaquets und Neberzicher. 


2 Sämmtliche Artikel ſind in görßter Auswahl vorräthig und bin ich durch große Partie⸗Einkänfe = 
Lager von circa 10,000 Bänden. Aufnahme im Stande 
von Novitäten der deutſchen, franzöſiſchen ®& 


ganz außergewöhnl billige Preiſe zu ſtellen. 
Peril, Sanggafle 70. ö 


Bedingungen werden täglich entgegenge⸗“ 
aase, Glockenthor 14, EI eee 


Stechern. 


nommen. (7973) 
.. 2 8 
Londoner Phönix. 

Feuer⸗Aſſecuranz Societät, 
g ’ 
2 I 1100 I Ba ur wine bochgeabrten Kunden D 

fiehlt in feinem Uhren⸗Lager ganz beſonders fertige und gut abgezogene Cylinder und und Amaegend entgegenzufonmen, base | 

Au eben Kin Garantie des Richtiggehens zu billigſten Preiſen. Goldene Herren: eine Commanbite meiner Honigkuchen Fabrik 


gegründet 1782. 
gefahr auf Grundſtücke, Mobilien und Waa⸗ 
und Damen⸗Ubren, ſowie Regulgteure und Stutz⸗Ubren in ausgezeichneter Güte. aus Thorn, bierfelbft am 
er (Atelier für Reparaturen.) (Atelier für Reparaturen. Ich empfehle daber einem bochgeehrten 
iehung 27. November), I 3 5 — 


ren werden entgegengenommen und ertheilt 
- Publikum meine Fabrikate, beſtehend in allen 
zur Auguſta⸗Lotterie, a 5 % BESSERE 8 


27 


CA. 


bereitwilligit ekt 
E. Rodenacker, 
Sorten echter ſchöner Thorner Pf fferkucher 
A (giebung 16. Dezember), er in bekannter hefter Qualität, 
zu haben bei (7972) 


16211) Hundegaſſe No. 12. 

5 Miederverkäufern bewillige ich den üblichen 
7 fn 2 | Rabatt und bitte zugleich, bei vorkommen dem 
Ver üglich ſchönen alten 
Süßmilch⸗, Tilfiter Sahnen , 


Lolzin 


Langgaſſe 14, 


5 ſich an meine Tommandite wenden zu wollen. 
i Hohadtungsvoll 


Herrmann Thomas. 


Anträge zur Verſicherung gegen Feuers⸗ 
„ zur Schleswig⸗Holſtein⸗ Echte Talmi⸗Ketten und Schlüſſel in den täuſchendſten und ſchönſten Fagons. etablirt. Laugenmarkt No. 21. 
Loos Lotterie 1. Klaſſe a 77 . ) 
Bedarf gefälligſt mit den geehrten Aufträgen 
erderkäſe, bolländifchen | &° 


Eheſter, Neufchateler und 0 = * ö 
Seht: e de Leinen - Handlung und Wüſche⸗ Fabrik, Gere de eee 
3 Breitgaſſe No. 126, 5 5 kaufe wegen Aufgabe derſelben zu her⸗ 


empfehlen zu billigen Preiſen ihr reichſortirtes Lager von 


Creas- und Bleichleinen, NER” Oberhemden unter 2 
geklärt und ungeklärt, Garantie des Sitzens, = © 


. abgeſetzten Preiſen. 
H. Volkmann. Laa. 


vis-a· vis der Kohleng. 2 


A. y. Kynda, betete, 
Feinſte Tafelbutter empf.“ 


12 ö > Su 
M. Klein. Helgegeſſ. Herrnhuter, Bielefelder, vom Lager, ſowie nach 3 == 
e el ES Leifchleinen Maaß gearbeitet, wozu 8 16 = 
a i 898 x A 7 = a1 8 
F im Hüften babe billig ab Bezug: und Lakenleinen, die Einſätze in den neue⸗ 8 Weißes 2 
Eugen Groth [ Tiſchtücher u. Servietten, ſten Deſſins in reicher 3 ( tu Urter 53 
a 3. 3 Gedecke und Handtücher, Auswahl vorhanden, 8 |z. > = 
Aaaſftrſtcbte ö und 8 Stück im Pac, Leinene und Batiſttücher, Herren, Damen: u. Kin: 5 = 
pro Pad 5 6 empfiebit „Bettdecken u. Wolldecken, der: Hemden in allen . Stein al Be 
E Groth. Leinene u. baumtvollene| Facous, — 8 . 
ugen uro, |55 2 Bezüge, Negligéjacken und Friſir⸗ 78 in Blöcken 5 
A 2 n Bra Eee S Bettdrell, Federleinen u. mäntel, 5 empfiehlt den Herren Landwirthen M& 
Otto Reylaff, Fiſchmarkt 16, 8 Bettparchend, Unterröcken und Stech⸗ 2 5 
Commandite: Mitdhtaunengafie 1,18 3 Slanelle, Hriſaden und Hare „ 7 Carl Marzahn. 
i on l 2 7 : . 
| eee — 
2 5 9 ’ 47 N14 N rg: 1 - I n 5 
Mol, . au Etubenbrdenzense 5 85 ee Sollen S ar ½ Sgr. 2 . 2 
4 Badlel n 13 os an. 8 \ x b ‚ a „ E GERT 
Lac ae vis 4 Elen breit. Proben JS Sbirting, Chiffon, Sa:| Chemifettes und Servi⸗ 84 — 6 h 
werden franco zugefandt, [1 3 tins, Neſſel. n u. 0 u usta v rott aus, 
8 — pen für Herren und 2. a 
7 7 0 5 1 5 Mechaniker u. Optiker 
us Regenſchirme g Sprinafedermatragen, | Damen 5 5 10 
empfiehlt zu IE 8 und Seegras⸗ Bettfedern und Daunen 2 Matzkanſcheg. ; 
allerbilligſten Fabrikpreiſen 1103 = Keilkiſen in vorzügl. Qualität. 5 en der Baiger Don 
Adalbert Karau. * a f 8 5 enichten oberſchaaligen Tafelwaa⸗ 
Nu. Neue Bezüge, ſowie jede Re. zn 5 Genc, von 8 5 ea ik ar Cas 
paratur ſchnell und billig. Tüll, Mull und Siebgar⸗ den einfachſten bis zu 3 : 
35 Löwen⸗Schloß, Langgaſſe 35. ie 6 dinen, F den eleganteſten, in 8 ſirnetion. Ferner Waagebalken 
* Schweizer Tüllgardinen, Shirting, Leinen, Mull S fund Schaalen in allen Größen, jo 
Engliſche Tüllgardinen. und Tüll. wie Brief: und Getreidewaagen zu 


Schnupftaback i 
aus Achten Holländischen Nes- | 2 
sing- Rollen, täglich frisch geschnitten, | #% 
in grobem und ſeinem Korn empfiehlt 
Emil Rovenhagen, 
> 7339) Langgasse No. 81. 
geiekeranten für wöchentliche 
Lieferungen guter Tifch: |” 


niedern % ; 
4 Fabrikpreiſen. 


3 Zum Ausverkauf e 
biete bee, e ne Seren Serkauf oder Vermicth. 


geſtickte Garnituren. . Schloferwerkftätte. 


. Ein Haus mit kleinem Gärtchen, 
in angenehmer Lage biefiner Stadt, worin 
ſeit 14 Jahren die Schloſſerei mit beſtem 
Erfolge betrieben wird, und mit Waſſer⸗ 
leitung und Canaliſirung verſehen, ſteht 
freihändig für 6000 4 zum Verkauf. uch 
könnte die geräumige Werkſtätte zum 
April 1873 vermiethet werden. Näheres 
unter 7890 in der Exped. d. Stg. 


butter in jedem Quantum wer. 
den gebeten Adreſſen an A. v. 
Zynda, Danzig, Breitgafie| % 
Do. 126, zu richten. Bi 
Witch, Inſpectoren ſuche in größer!! 
Aal 3. Je ere Nene Untett, 


IRRE 
Cotillon⸗Orden 


in reicher Auswahl empfiehlt die Pas 


pierhandlung von 2. Bergbeld. 
So eben erſchien und durch mich 
allein zu beziehen: 


N Neueſte 
Cotillon⸗Tour 
n für 40 Paare u. darunter. Preis 2% 
L. Berghold, 
No. 4. Heiligegeiſtgaſſe No. 4 


Beſtellungen nach außerhalb wer⸗ 
den prompt ausgeführt. 


Mein Detail-Gefchäft habe nach beende⸗ 
tem Umbau nach 


14. Gr. Wollwebergaſſe 14 
Julius Konickl. 


x 
n der unterzeichneten Buch⸗ und Kunſt⸗ 
handlung ift eine Lehrlingsſtelle durch 
einen jungen Mann, der wenigſtens die 
Tertia abſolvirt bat, zu beſetzen. 
L. Saunier'ſche Buchhandl., A. Scheinert. 


Ein junges Mädchen wünſcht bei beſcheide⸗ 
nen Anſprüchen Kindern Klavierunter⸗ 
richt zu ertheilen. 

Adreſſen unter No. 7942 werden in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 5 


Ankerſchmiedegaſſe 6. 


zu verkaufen. 
der Exped. d. Ztg. 


Zeitung unter No. 7944 erbeten. 


== | bittet um irgend welche B 
2 m ber Expedition diefer 9 Kir 
1 4 — ” 


8 abzugeben. 


mil Palleske 


INovbr., den „polniſch 
Schillers Demetrius, neue Kriegsbilder 


ine Windmüble, gun Sb ruch, it billig 
äheres unter 7960 in 


Ein ſprunafähiger Or⸗ 
fordſhiredown⸗Bock 


wird zu kaufen geſucht. Offerten werden 
nebſt Preisangabe in der Expedition dieſer 


Fin Knabe von 15 Jahren, von anſtändi⸗ 
fo ger Familie, der eine gute Hand 1 


Ein junges Mädchen, welches geneigt 
wäre; gegen billiges Honorar in einer 
Privat⸗Töchterſchule zu unterrichten, bes 
liebe feine Adreſſe und etwaige Zeugniſſe 
unter No. 7961 der Exped. dieſer Ztg. 


( AAA TE EEE 
in Ladenmädchen und I Lehrling, der poln. 
8 Sprache mächtig, wird für ein — 9 


2 | turmaaren»Gefin.gel.R Fiſchm 10 b. O Neplaff 


in dreietagiger Speicher nebſt Stallun 
und Wohnung Caldowe bei Marien 


burg, vorzüglich zu 4 Getreidegeſchäft geeig⸗ 
Ainet, iſt von gleich 


1 zu vermiethen durch E. 
Schulz, Heiligegeiſtgaſſe 53. ® (7966 
Eine freundliche, ſonn ohnung von 
” 4, hoͤchſtens 5 Stuben wird von einem 
Beamten zu Oſtern geſucht. Adreſſen in der 
Fade dieſer Zeſtung unter No. 7780. 
abe dem Gymnaſtum und den beiden 
Realſchulen find. n. Benfionaire freund. 


1 
Aufn. Näb. i Stadt Marienb. b. Hrn. Helfert. | 
{ 


Armen⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Freitag, den 8. November er., Nachmittags 


5 Uhr findet die Comits. Sitzung im 


Bureau Berholdſchegaſſe 3 


ſtatt. 
Der Vorſtand 


2 2 2 
Drei Soiréen für 
. 
Kammermusik. 
Die Unterzeichneten beehren sich 
hiemit anzuzeigen, dass sie die bis- 
her mit so. vie em Beifall aufgenom- 
menen Soireen für Kammermusik auch: 
in diesem Winter wieder zu veranstal- 
ten beabsichtigen, falls sich eine ge- 
nügende Theiluahme des, musikali- 
schen Publikums dafür zu erkennen 
giebt. Näheres wird demnächst be- 
kannt gemacht werden. 
F. W. Markull, Fr. Laade. 
J. Merckel. 


lieſt im Gewerbehauſe Sonntag, den 10. 
en Reichstag“ aus 


ritz Reuter, Humoriſtiſches aus Reu⸗ 

erken. Billets a 10 9 555 bei Conſt. 
Ziemſſen (Buch⸗ und Muſikalienhandlung) 
und beim Herrn Kaſtellan Kriebiſch. 


Sonntag) Kaſſenpreis 15 Sgr. Anfan 

7 br. e öffentliche Vorlefung. 
eine neueingerichtete he zb. Kegelbahn 
in der Sonne, empfeble ich den 


gꝛebrten Herren Kegelſchützen zur geneig⸗ 
ten Benußung. Auch findet — 
ein Kegelfeſt mit Gratis⸗Berlooſung von 
feinſten Tauben und zwei fetten Enten 
ſtatt. Für gute Getränke, ſowie für 
kaltes und warmes Abendbrod ift beſtens 


e, P. F. Rohde. 
Stadt- Theater zu Danzig. 


ai — Sate (2. Abonnem. No. 20.) 
ar 0 5 
—— eo 9. Novbr., bleibt das 


von 
ers 


thea. 
Luſtſpiel. 


Fromage de Neuſchatel, 
Camembert, 
feinen Cheſterkaͤſe, 


Schweizerfäfe, Suß milch u. Edamer | 
Käſe empfiehlt 


F. E. Gossing, red lt. 


aifeng.« 
Neue Tranbenrofinen, 
Vietoria⸗Feigen in eleg. Original: 
Cartons von 4 Pfd., Schaalman⸗ 
deln und vorzügliche Wallnüſſe 
Pfund empſiehlt 


1 
F. E. Gossing. 
Jopen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗ 
Nebgclien, Drud und Berlag 
= W 2 — in Daz 


14. 


